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Duales Studium im Rat-
haus: Luka Buntic berichtet 
im RaZ-Interview über 
seine Erfahrungen.  Seite 6 

Anmeldung für erneute 
Sommerschule in den 
großen Ferien jetzt wieder 
möglich.  Seite 9

Bürgermeisterin Garbes und 
Schulamtsleiter Weigel 
erläutern Ansatz für Schul- 
entwicklungsplan.  Seite 5
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Zweimal Stadtrat
am 12. Juli

Weitere Corona-
Lockerungen in Kraft

Schacht verlässt
StadtRaum Trier

Wegen der anstehenden Überschrei-
tung des Zeitlimits wurde am Diens-
tag die Online-Sitzung des Stadtrats 
abgebrochen. Sie wird online fortge-
setzt am Montag, 12. Juli, etwa ab 
17.15 Uhr, . Themen sind unter ande-
rem der Abriss des Dechant-En-
gel-Hauses, eine neue Toilette im 
Bereich Christoph- und Rindertanz-
straße sowie Porta Nigra- Platz und 
die Beschleunigung von Bauverfah-
ren. Außerdem stehen mehrere An-
fragen der Fraktionen auf der Tages-
ordnung. Zuvor findet um 17 Uhr 
ebenfalls online eine Stadtratssit-
zung zur Einbringung des Doppel-
haushalts 2022/23 statt. red
 Bekanntmachungen Seite 8/9

Bisher in Trier & Trier-Saarburg
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Erstimpfungen:

Zweitimpfungen:

CORONA IMPFSTATISTIK

141.879 54,6 %

92.622 35,6 %

Stand: 5. Juli , 14 Uhr 

Grünes Licht zur HGT-Erweiterung
Einstimmiger Beschluss für rund 8,8 Millionen Euro teures Projekt / Baustart im Frühjahr 2022 geplant

Der Stadtrat hat einstimmig Grünes 
Licht für einen 22 Meter langen und 
18 Meter breiten Erweiterungsbau 
des Humboldt-Gymnasiums (HGT) 
mit 15 Klassenräumen, einer Mensa 
mit Küche plus Nebenräumen ein-
schließlich barrierefreier Erschließung 
gegeben. Außerdem wird auf dem 
Grundstück am Augustinerhof der Er-
weiterungsbau von 1965 durch eine 
Bibliothek einschließlich Nebenräu-
me aufgestockt. Zudem erhält das 
angestammte Gebäude einen Aufzug 
und die Schüler-Pausentoiletten wer-
den umfassend saniert. Für die barri-
erefreie Erschließung des Bestands-
gebäudes und des neuen Traktes sind 
auch Bauarbeiten auf dem Schulhof 
nötig.

Die gesamten Kosten des Projekts 
liegen bei rund 8,8 Millionen Euro, 
wobei die Stadt mit einer Förderung 
von rund sechs Milionen Euro vom 
Land rechnet. Wenn alle Vorbereitun-

gen, darunter eine archäologische 
Baugrunduntersuchung, plangemäß 
laufen, könnten die Bauarbeiten nach 
ngaben des Amts für Schulen und 
Sport im Frühjahr 2022 beginnen. 

Die Platznot ist ein schon seit lan-
gem beklagtes Problem am HGT. 
Künftig können dank des Erweite-
rungsbaus, der über den Augustiner-
hof zugänglich sein wird, auch fehlen-
de naturwissenschaftliche Räume im 
Bestandsgebäude hergerichtet wer-
den. Im Sockelgeschoss des Neubaus 
entsteht die Mensa mit einem rund 
100 Quadratmeter großen Speise-
raum. Außerdem steht im Übergangs-
bereich zum schon bestehenden Ge-
bäude künftig auch Platz für Gemein-
schaftsräume für Schüler und Lehrer 
zur Verfügung. Der insgesamt vierge-
schossige Erweiterungsbau wird in 
traditioneller Stahlbetonskelettbau-
weise mit Fassadenelementen aus 
Lärchenholz errichtet.  pe

Vergrößerung. Bei dem vierstöckigen HGT-Erweiterungsbau wird der Ent-
wurf eines Aachener Architekturbüros umgesetzt. Der neue Gebäudeteil wird 
aus Richtung Rathaus gesehen an der rechten Seite eingefügt. An der hölzer-
nen Fassade können sich noch kleinere Anpassungen ergeben.  
 Abbildung: Büro pfeiffer.volland.michel.architekten gmbh

Neustart mit viel Optimismus
Trierer Theater stellt neuen Spielplan 2021/22 vor / Spontane Ergänzungen möglich

Nach der für Intendant Manfred 
Langner „ungewöhnlichsten Spiel-
zeit, die wir jemals erlebt haben“ will 
das Theater nach Corona durchstar-
ten. Zur Saison 2021/21 präsentierte 
er mit OB Wolfram Leibe, GMD Jo-
chem Hochstenbach und Tanzthea-
terchef Roberto Scafati ein Programm 
mit ungewöhnlich vielen Highlights. 
Einige waren vor der Zwangspause 
komplett vorbereitet, schafften es 
aber nicht mehr bis zur Premiere. Zu-
dem gibt es Wiederaufnahmen, weil 
oft nur wenige Vorstellungen neuer 
Produktionen möglich waren. 

Von Petra Lohse 

Das Musikthea-
ter-Programm 
hat unter ande-

rem „Die Hochzeit des Figaro“ zu bie-
ten, die Familienoper „Gold!“ sowie 
die Operette „Die lustige Witwe“. Ab 
Januar folgen drei große Werke: Die 
Verdi-Oper „Don Carlo“, die Abenteu-
er des „Wüstlings“ Tom Rakewell in 
Igor Strawinskys neoklassizistischer 
Oper „The Rake‘s Progress“ und „Der 
Rosenkavalier“ von Richard Strauss.  
Die Tanzsparte startet mit „Der 
Sturm“ nach William Shakespeare. 
„4x4“ ist eine Koproduktion mit drei 
weiteren Ensembles und „Zeitrausch“ 
ein weiterer vierteiliger Ballettabend, 
bei dem vier junge Gast-Choreogra-
phen mit dem Ensemble gearbeitet 
haben. Weitere nachgeholte Premie-
ren sind der Doppelabend „Rituale“ 
sowie die  „Winterreise“.

Ein Schauspiel-Highlight ist die Ko-
mödie „Was ihr wollt“ von William 
Shakespeare als Koproduktion mit 
dem Théâtre National du Luxem-
bourg. Erfrischend und sehr gegen-
wärtig präsentiert sich das Liebespaar 

Luise und Ferdinand in Schillers bür-
gerlichem Trauerspiel „Kabale und 
Liebe“. In „Meisterklasse“ kann man 
der Diva Maria Callas in die Seele 
schauen, in „Die Turing-Maschine“ 
den Kryptografen Alan Turing und in 
dem musikalischen Schauspiel „... und 
im Aug‘ die falsche Träne“ Paul Abra-
ham kennenlernen, einst „Operetten-
könig“ von Berlin. 

Moderne Autoren wie Alistair Bea-
ton („Fracking for Future“), Alexis 
Michalik („Intra Muros“) oder Wajdi 
Mouawad („Vögel“) beschäftigen sich 
mit Umweltschutz, der Suche nach 
der Identität und dem israelisch-ara-
bischem Konflikt. Mit einem Augen-
zwinkern reist das Theater in das 

Wirtschaftswunderland: Nach „Blue 
Jeans“ folgt nun „Buntes Republik“. 
Die Erfolgsproduktionen „Marlene“, 
„Oliver!“ und die Sommerkomödie 
„Extrawurst“ sind wieder zu erleben. 
Junge Zuschauer können sich freuen 
auf „Auerhaus“, eine Jugendbuchad-
aption über das Erwachsenwerden, 
das Weihnachtsmärchen „Alice im 
Wunderland“ und den Klassiker „Le 
Petit Prince“.

Vorverkauf ab 25. August

Wie der Intendant blickt auch der OB 
mit viel Zuversicht auf die neue Spiel-
zeit und verweist auf das aktuelle, 
wegen der riesigen Nachfrage auf 180 

Termine erweiterte Sommerpro-
gramm: „Das ist eine tolle Leistung 
des Teams. Die in der Krise gestellte 
Frage, ob Kunst und Kultur systemre-
levant sind, haben die Menschen mit 
den Füßen beantwortet.“ Langner be-
tonte, dass der Spielplan immer noch 
mit einigen Unwägbarkeiten verbun-
den ist. Es seien aber auch Zusatzan-
gebote möglich. Der Vorverkauf star-
tet am 25. August. An der Theaterkas-
se (Telefon: 0651/718-1818, E-Mail: 
theaterkasse@trier.de) werden be-
reits Abonnements reserviert und 
Kartenwünsche aufgenommen.

Vorschau auf das Programm 
Seite 7/Konzertvorschau in 

der RaZ am 20. Juli.

Wiedersehen. Ab 20. April 2022 will das Theater das Musical „Oliver!“ nach „Oliver Twist“ von Charles Dickens zeigen.  
Dabei stehen auch der Opern- sowie der Kinder- und Jugendchor auf der Bühne. Archivfoto: Theater

Seit Freitag gilt in Rheinland-Pfalz die 
24. Corona-Landesverordnung, die 
wegen der weiterhin sehr niedrigen 
Inzidenzen weitere Lockerungen mit 
sich bringt: So dürfen Treffen mit bis 
zu 25 Personen sowie private Feiern 
mit bis zu 100 Gästen stattfinden. 
Weitere Informationen, auch zu den 
Testregeln: corona.rlp.de.  red

Christine-Petra Schacht (56), Leiterin 
des Amts StadtRaum Trier, wurde vom 
Rat der Stadt Haan zur neuen techni-
schen Beigeordneten gewählt. „Ich 
gratuliere Frau Schacht zu diesem ver-
antwortungsvollen Amt in ihrer Hei-
matstadt und bedanke mich für ihre 
Arbeit hier bei uns“, sagte OB Wolfram 
Leibe. Für Trier sei der Weggang sehr 
bedauerlich. „Es zeigt aber auch, dass 
wir leistungsstarke Leute in der Ver-
waltung haben, die etwas bewegen 
können.“ Auch Baudezernent Andreas 
Ludwig gratuliert Schacht und wünscht 
ihr für das neue Amt alles Gute. Sie ist 
Landschaftsarchitektin und kam 2017 
als Leiterin des Grünflächenamts nach 
Trier. Zuvor arbeitete sie bei einem re-
nommierten Berliner Büro. Ende 2020 
wurde Schacht Leiterin des neuen 
Amt StadtRaum Trier, in dem Grünflä-
chen- und Tiefbauamt sowie die Stra-
ßenreinigung zusammengelegt wur-
den. Mit rund 280 Mitarbeitenden ist 
es das größte Amt der Stadt.  red
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Mietspiegel marktgerecht umgestalten
Bei der Erstellung des Miet-
spiegels geht es darum, eine 

langfristige, realistische Preisentwicklung abzu-
bilden, die als Leitfaden zur Berechnung der 
Kaltmiete dient. Doch wem nützt er? Leider pro-
fitieren von einer höheren Durchschnittsmiete 
durch den vom Stadtrat bestätigten Mietspiegel 
vor allem Vermieter von Wohnungen im Be-
stand, da sie bei Neuvermietungen Erhöhungen 
einkalkulieren können. Das betrifft Wohnungs-
gesellschaften mit städtischer Beteiligung, aber 
auch Unternehmen, denen mittlerweile gefühlt 
die halbe Stadt gehört. Diese Punkte sehen wir 
als Linksfraktion bei der Berechnung der durch-
schnittlichen Miete sehr kritisch:
■ Erstens: Nur Neuvermietungen der letz-
ten  zehn Jahre sind herangezogen: Günstige 
Wohnungen aus der Langzeitvermietung sind 
nicht in der Durchschnittsmiete abgebildet.
■ Zweitens: In der neuen Berechnung wurde 
die Flächenuntergrenze für Wohnungen, die in 

die Preisermittlung eingehen, von 25 auf 20 m2 

heruntergesetzt. Damit kommen gerade Woh-
nungen in die Berechnung, für die eine über-
durchschnittliche Miete zu zahlen ist.
■ Drittens: Wohnungen mit Kohle- oder Gas-
einzelöfen werden in der Berechnung nicht be-
rücksichtigt. Traurigerweise gibt es solche 
Wohnungen auch im städtischen Bestand.
■ Viertens: Auch geförderte Sozialwohnun-
gen werden bei der Durchschnittsmiete nicht 
mitgezählt. Aber gerade sie werden ja durch 
staatliche Förderung bewusst niedrig gehal-
ten, um bezahlbaren Wohnraum zu schaffen.

All das zeigt uns, dass marktradikale Denkwei-
sen immer noch weit verbreitet sind. Und die 
Öffentliche Hand muss den Preis über das 
Wohngeld und andere Sozialleistungen mitfi-
nanzieren. Alle Mietverhältnisse sind bei der 
Erstellung des Mietspiegels heranzuziehen. Nur 
dann ergibt sich ein realistisches Bild des durch-
schnittlichen Mietzinses. Jörg Johann

In der Stadtratssitzung 
am 29. Juni wurde un-

ser Antrag zu Fahrradabstellanlagen an Schulen 
mit großer Mehrheit vom Stadtrat beschlossen. 
Eine zentrale Frage ist: Warum nutzen nicht 
mehr Kinder für ihren Schulweg das Fahrrad? 
Insbesondere bei den jüngeren Kindern spielt 
die Sicherheit des Schulweges eine zentrale Rol-
le. Aber auch die Abstellmöglichkeiten für Fahr-
räder an den Schulen sind mitunter entschei-
dend, ob das Fahrrad für den Schulweg bevor-
zugt wird. Im Mobilitätskonzept Trier 2025, das 
vor etwa zehn Jahren verabschiedet wurde, 
haben wir uns als Stadt das Ziel gesetzt, den 
Anteil des Umweltverbundes am Verkehr in der 
Stadt deutlich zu erhöhen. Dazu zählt natürlich 
auch der Radverkehr.  

Zu einer guten Radverkehrsinfrastruktur ge-
hört insbesondere auch die Bereitstellung mo-
derner, sicherer und vor allem in ausreichender 
Zahl verfügbarer Fahrradabstellanlagen. Mit 

unserem Antrag haben wir die Stadtverwaltung 
damit beauftragt, ein Konzept zur flächende-
ckenden Errichtung von modernen Fahrrad-
abstellanlagen an den Trierer Schulen im Rah-
men des Sonderprogramms „Stadt und Land“ 
der Bundesregierung zu erstellen und umzuset-
zen. 

Über die Ergebnisse der Planungen soll der 
Stadtrat bis spätestens Ende 2021 informiert 
werden. Darüber hinaus soll die Stadtverwal-
tung prüfen, inwiefern sich im Rahmen des 
Sonderprogramms der Bundesregierung noch 
weitere Vorhaben aus dem Mobilitätskonzept 
Trier 2025 umsetzen lassen. Unser Dank gilt 
den Fraktionen der Grünen, der CDU, der SPD, 
der Linken und der UBT, die sich unserem An-
trag angeschlossen und diesen somit unter-
stützt haben. Mit diesem Beschluss schaffen 
wir einen weiteren Baustein, um insbesondere 
den Schulkindern den Umstieg auf das Fahrrad 
zu erleichtern.  Joachim Gilles, FDP-Fraktion

Fahrradabstellanlagen an Schulen Es geht voran
2015 war ein schweres 
Jahr für den Trierer Schul- 
und Breitensport. Gleich 

zehn Sporthallen mussten geschlossen wer-
den. Der gerade neu ins Amt gewählte Baude-
zernent Andreas Ludwig hatte eine große Auf-
gabe „geerbt“.  Während manche zeitnah wie-
der fit gemacht werden konnten, war klar: Die 
Hallen in Euren (Foto rechts: CDU) und Feyen- 
Weismark sowie die Mäusheckerweghalle 
werden uns noch länger begleiten, denn ein 
Neubau wird jeweils unumgänglich sein.

Und jetzt, sechs Jahre und rund 25 Millionen 
(für alle drei Hallen) später, ist es endlich so 
weit: Die beiden, aufgrund ihrer gleichen Bau-
art als „Zwillingshallen“ bezeichneten Sport-
stätten in Euren und Feyen wurden nun freige-
geben. Beim Bau wurde auf eine ökologische 
Bauweise geachtet: Nachhaltige Holzbauwei-
se als Klimastabilisator sowie ein Solardach 
sorgen dafür, dass wir nun zwei in jeder Hin-

sicht moderne Sporthallen für die Schülerin-
nen und Schüler (rund 400) aus den Stadttei-
len Euren, Trier-West/Pallien und Feyen-Weis-
mark, aber auch für die Vereinssportlerinnen 
und -sportler bereitstellen können. 

Jetzt gilt es, noch ein weiteres Großprojekt 
unter den Sporthallen in Angriff zu nehmen: 
die Generalsanierung der Wolfsberghalle. 
Thorsten Wollscheid, sportpolitischer 
Sprecher der CDU-Stadtratsfraktion

Klimaschutz mitten in der 
Stadt: Viele Städte haben 
bereits praktikable Wege 

gefunden. Unser Foto links zeigt eine Straße in 
Bonn, die mit Bäumen auf Paletten begrünt 
wurde: schnell auf- und abstellbar, flexibel. Wir 
geben die Hoffnung nicht auf, dass auch Trier 
Grün wird. Wir danken Frau Schacht (scheiden-
de Leiterin des Amts StadtRaum Trier, das unter 
anderem für die städtischen Grünflächen zu-
ständig ist) für die innovativen Ansätze, zum 
Beispiel im Bereich Totholz und wünschen alles 
Gute im neuen Wirkungskreis! 
Anja Reinermann-Matatko, 
Fraktionsvorsitzende Bündnis 90/Grüne

Über den Tellerrand schauenMiete muss bezahlbar sein
Der Stadtrat hat im März 
2020 auf Antrag der SPD- 
Fraktion den Grundsatzbe-

schluss gefasst, zum 1. Januar 2021 eine Wohn-
raumzweckentfremdungssatzung in Kraft treten 
zu lassen. Der stetige Anstieg der Mieten in 
Trier, auf einem ohnehin schon überhitzten 
Markt, soll so mit einem weiteren Instrument 
eingebremst werden. Der vorliegende Miet-
spiegel 2021 zeigt auf, dass der Anstieg der Mie-
ten in den letzten fünf Jahren im Durchschnitt 
25 Prozent betrug. Dies bestätigt die Richtigkeit 
des Ratsbeschlusses ebenso wie den SPD-An-
trag aus 2019, die Quote von gefördertem 
Wohnraum von 25 auf 33 Prozent zu erhöhen. 

Neben der konsequenten Umsetzung dieser 
Instrumente braucht es eine positive Flächen-
entwicklung für Wohnraum, damit sich der 
Mietmarkt in Trier entspannt. Erst dann kann in 
Kombination mit den 375 Millionen Euro 
Wohnraumförderung des Landes diese sozial 

spaltende Entwicklung in Trier wirksam ge-
stoppt werden. Eine Anhörung von Expert:in-
nen aus anderen Kommunen und Beteiligten 
zeigte nahezu durchweg positive Erfahrungen 
mit schon länger bestehenden Wohnraumzwe-
ckentfremdungssatzungen in Städten wie Bam-
berg oder Freiburg auf. Der von den Städten 
dargestellte personelle Aufwand ist mit 0,5 und 
1,5 Stellen vergleichsweise überschaubar. 

Wichtig erschien allen Expert:innen, schnell 
zu handeln und von dem Instrument Gebrauch 
zu machen. Einvernehmlich wurde von Rat und 
Stadtvorstand verabredet, eine Satzung zum 1. 
Juli in Kraft treten zu lassen. Leider liegt uns bis 
heute immer noch kein Vorschlag der Verwal-
tung zur Beschlussfassung vor. Gerade vor dem 
Hintergrund der weiter steigenden Mieten hal-
ten wir dies für unvertretbar. Wohnen muss 
schließlich bezahlbar bleiben und Trier eine 
Stadt für alle sein. Wir bleiben dran.  
 Sven Teuber, MdL, Fraktionsvorsitzender

Kulturlust 21
Trier hat sich für eine Förderung 
aus dem Programm „Kultur-
sommer 2021“ der Kulturstif-

tung des Bundes aus Mitteln des Rettungs- und 
Zukunftspakets „Neustart Kultur“ beworben. 
Dass diese Bewerbung in der vorgegebenen kur-
zen Frist mit den nötigen Unterlagen in dem 
beachtlichen Umfang zustande kam und recht-
zeitig eingereicht wurde, verdanken wir der Auf-
merksamkeit, der Umsicht und der fachlichen 
Kompetenz unseres Kulturamts. Danke an alle, 
die an diesem Antrag mitgearbeitet haben.

Der Antrag der Stadt umfasst 14 Einzelpro-
jekte und hat ein Gesamtvolumen von 790.823 
Euro. Davon sollen 498.900 Euro aus Bundes-
mitteln fließen. Die erforderlichen Eigenmittel 
von mindestens 20 Prozent sollen wie folgt 
aufgebracht werden: Bei einer Förderzusage 
stellen die Stadt 80.721 und das Land 50.000 
Euro zur Verfügung. Aus Drittmitteln (Eigen-
mittel plus Sponsorengelder der Projektträger) 

werden 41.692 Euro und aus Eintrittsgeldern 
zu den Veranstaltungen 119.410 Euro zu er-
bringen sein. Insgesamt werden also 291.823 
Euro aus Eigenmitteln finanziert, weit mehr 
also als die geforderte Mindestquote. 

Wenn alle Gelder fließen, stehen der „Kultur-
lust 21“ in Trier also 790.823 Euro zur Verfü-
gung: Ein gewaltiger Anschub zum Neustart 
der Kultur nach der bleiernen Zeit des Corona- 
Winters. Das finanzielle Risiko für die Stadt ist 
überschaubar, selbst wenn der Eigenfinanzie-
rungsanteil der Projektträger nicht ganz er-
reicht werden sollte und die Stadt als Veran-
stalter und Gesamtprojektträger diese eventu-
ellen Ausfälle übernehmen müsste. Zu solchen 
Konditionen gab es noch selten soviel Kultur.

Auch die klimatischen Auswirkungen der „Kul-
turlust 21“ sind höchst erfreulich. Sie fördert 
zwar nicht das meteorologische Klima, aber da-
für verbessert sie merklich das kulturelle und 
soziale Klima in unserer Stadt.  UBT-Fraktion

B 90/Die Grünen-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4080
E-Mail: gruene.im.rat@trier.de

CDU-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4050,
E-Mail: cdu.im.rat@trier.de

SPD-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4060,
E-Mail: spd.im.rat@trier.de

UBT-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4070
E-Mail: ubt.im.rat@trier.de

Die Linke-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4020
E-Mail: linke.im.rat@trier.de

AfD-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4040
E-Mail: afd.im.rat@trier.de

FDP-FrakƟ on
Tel. 0651/718-4090
E-Mail: fdp.im.rat@trier.de

M e i n u n g  d e r  F r a k t i o n e n
Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den im Stadtrat vertretenen 
Fraktionen verantwortet, unabhängig von der Meinung des Herausgebers

Unwürdiges Schmierentheater
Wie die Initiatoren des Bür-
gerbegehrens „Kein 5. De-
zernat für Trier“ mitteilten, 
haben sie ihre Aktivitäten 

mit sofortiger Wirkung eingestellt. Grund war 
die mit großer Mehrheit gegen die AfD-Stim-
men getroffene Entscheidung des Rats, das Be-
werbungsverfahren – entgegen der üblichen 
Praxis – in wenigen Wochen durchzupeitschen 
und die Stelle schon vor den Sommerferien zu 
vergeben. Um dies zu verhindern und so die 
Voraussetzung für einen Erfolg des Bürgerbe-
gehrens zu schaffen, wäre eine Klage vor dem 
Verwaltungsgericht nötig gewesen. Anders als 
der Stadt, deren Gerichtskosten der Steuerzah-
ler trägt, standen den Initiatoren jedoch keine 
ausreichenden Privatmittel für einen solchen 
Prozess zur Verfügung. So führte die Blockade 
des Rates letzten Endes zum Scheitern des Be-
gehrens und verhinderte damit die direktdemo-
kratische Beteiligung der Bürger. 

Für die Besetzung der offenen Dezernenten-
stellen zeichnen sich nun erste Konturen ab: 
Die Grünen als stärkste Fraktion scheinen au-
ßen vor zu bleiben. Mit ihrem Vorschlag für ein 
fünftes Dezernat, das sie natürlich für sich be-
anspruchen wollten, haben sie anscheinend 
ein klassisches Eigentor geschossen. Offen-
sichtlich haben CDU und SPD die beiden freien 
Positionen im Stadtvorstand längst unter sich 
aufgeteilt. Hinterzimmerpolitik und Postenge-
schacher vom Feinsten. 

Wieder einmal geht es weniger um das 
Wohl der Stadt als um parteipolitische Interes-
sen. Der Dumme ist erneut der Bürger, der die 
millionenschweren Kosten für das zusätzliche 
Dezernat bezahlen darf. Für uns ist das Ganze 
ein unwürdiges Schmierentheater, in dem in-
zwischen auch FDP und UBT mitspielen. Nur 
die AfD hat sich dem von Anfang an entgegen-
gestellt und wird diese Linie konsequent bei-
behalten. AfD-Fraktion
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Der öffentliche Teil der von Oberbür-
germeisterin Wolfram Leibe und 
Bürgermeisterin Elvira Garbes gelei-
teten Stadtratssitzung am vergange-
nen Dienstag dauerte knapp fünfein-
halb Stunden. Dabei wurden unter 
anderem folgende Beschlüsse ge-
fasst. 
■ Stühlerücken. Durch den Aus-
scheiden des Grünen-Ratsmitglieds 
Lara Tondorf Benito im April, deren 
Mandat Johannes Wiegel übernom-
men hat, ergaben sich mehrere 
Ausschussumbesetzungen, denen 
der Stadtrat zustimmte: Nancy Reh-
länder übernimmt den Platz von 
Wiegel im Steuerungsausschuss, 
der stattdessen für die Grünen in 
den Sozialdezernatsausschuss 
nachrückt. Einen Wechsel gibt es 
auch im Jugendhilfeausschus: Caro-
line Würtz übernimmt für die Grü-
nen den Sitz von Tondorf Benito. 
Ihren Platz im Kulturausschuss hat 
künftig Johannes Wiegel inne. Nan-
cy Rehländer übernimmt außerdem 
für die Grünen die Mandate der 
schon vor einiger Zeit ausgeschie-
denen Michaela Hausdorf in der 
Verbandsversammlung des Spar-
kassen-Zweckverbands und im Ver-
waltungsrat des Kreditinstituts. 
■ Grundbildung. Der Stadtrat un-
terstützt die Bemühungen des Bil-
dungs- und Medienzentrums (BMZ) 
um eine Fortsetzung des seit 2018 
laufenden Projekts „Knotenpunkte 

für Grundbildung“, das auf Program-
men in diesen Bereich seit 2012 auf-
baut und bis 2026 befristet ist. Es 
wurde eine Ideenskizze eingereicht, 
um die Chancen einer weiteren, 
mindestens dreijährigen Bundesför-
derung zu wahren. Vom Bund gibt es 
noch keine verbindliche Antwort, die 
mündliche Rückmeldung stimmt das 
BMZ jedoch sehr zuversichtlich. 
Wird der Vorschlag berücksichtigt, 
wird ein formgerechter Projektan-
trag eingereicht, für den der Stadtrat 
Unterstützung signalisierte. Wenn 
die Förderung klappt, sollen bereits 
erarbeitete Produkte in den Berei-
chen Alltagsrechnen, Gesundheit, 
Alltagsmanagement und Sprachbil-
dung in der Familie weiterentwickelt 
und im Netzwerk in Trier sowie in 
neuen lokalen Kontexten verbreitet 
und etabliert werden.
■ Schulnetzwerke ausbauen. 
Der Stadtrat stimmte zweimal der 
Sanierung und dem Ausbau der 
Netzwerkinfrastruktur im Rahmen 
des Digitalpakts zu: In der einen 
Vorlage geht es um die Grundschu-
len Pfalzel, Barbara, Matthias und 
Mariahof, in der anderem um die 
Berufsbildenden Schule Gestaltung 
und Technik sowie das Friedrich- 
Spee-Gymnasium und die Real-
schule plus Moseltal. Die Kosten für 
das erste Paket betragen rund 
594.240 Euro, bei dem anderen 
sind es etwa 1,6 Millionen.  red

Aus dem Stadtrat

Globusmarkt in 
der Bauleitplanung

Nach dem Grundsatzbeschluss vor 
einem Jahr hat der Stadtrat jetzt die 
Bauleitplanung für das geplante Glo-
bus-Warenhaus im Stadtteil Zewen 
auf den Weg gebracht. Für die ent-
sprechende Änderung des Flächen-
nutzungsplans und die Aufstellung 
des Bebauungsplans BZ 14 „westlich 
Monaiser Straße“ votierten 39 Rats-
mitglieder bei 13 Gegenstimmen und 
zwei Enthaltungen. 

In dem  Bebauungsplan sollen un-
ter anderem die an dem Standort 
zulässigen Sortimente und die Ver-
kehrsanbindung über einen neuen 
Kreisverkehr ausgearbeitet werden. 
Für die Zewener Landwirte soll eine 
Fläche als „Bauernmarkt“ zur Selbst-
vermarktung ihrer Produkte reser-
viert werden. Für die Neubauten auf 
dem Areal werden „grüne“, also 
bepflanzte, Dächer vorgeschrieben. 
Nächster Verfahrensschritt ist dann 
die sogenannte „frühzeitige Beteili-
gung der Öffentlichkeit und der Be-
hörden. kig
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Das nächste Großprojekt
Stadtrat beschließt Sanierung der Wolfsberghalle für 6,4 Millionen Euro

Die Sparte Sporthallenbau im Trierer 
Rathaus hat auch in den kommenden 
Jahren gut zu tun: Nach der Eröff-
nung der beiden Zweifeldhallen in 
Feyen/Weismark und Euren und der 
demnächst folgenden Übergabe der 
neuen Mehrzweckhalle am Mäushe-
ckerweg steht als nächstes die Sanie-
rung der Wolfsberghalle auf dem 
Programm. Für das dringende Vorha-
ben kann die Stadt mit einem hohen 
Zuschuss rechnen.

Von Ralph Kießling

Der Baubeschluss für die Generalsa-
nierung der Wolfsberghalle, die für 
den Sportunterricht der Integrierten 
Gesamtschule ebenso unverzichtbar 
ist wie als Trainings- und Spielstätte 
für zahlreiche Handball-, Hockey-, 
Volleyball- und Basketballmannschaf-
ten, war im Stadtrat unumstritten. Die 
Schäden an der Bausubstanz des 40 
Jahre alten Gebäudes sind so massiv, 
dass eine Schließung aus Sicherheits-
gründen weiterhin im Raum steht. Die 
Besucherzahl bei Veranstaltungen ist 

schon seit Jahren stark beschränkt, 
sodass die Halle als Versammlungs-
stätte nicht genutzt werden kann.

Vor allem Feuchtigkeitsschäden 
durch Kondenswasser traten 2019 bei 
einer eingehenden Untersuchung der 
Halle zutage. Hinter den Verkleidun-
gen und unter dem Bodenbelag wur-
de Schimmelbefall festgestellt. Die 
Armaturen in den Duschen und Um-
kleiden zeigten zum Teil starken Rost-
befall. Ein weiteres Einfallstor für 
Feuchtigkeit ist das undichte Dach. 
Die abgehängte Decke wird bei Regen 
durchnässt und von dort tropft das 
Wasser auf den Hallenboden, wo sich 
mitunter Pfützen bilden. 

„Ziel der Generalsanierung ist der 
nachhaltige Umbau der Halle zu einer 
zeitgemäßen und attraktiven Sport-
stätte mit einer den heutigen Bedürf-
nissen entsprechenden Ausstattung 
und einem deutlich reduzierten Ener-
gieverbrauch“, heißt es in der Be-
schlussvorlage für den Stadtrat. Wich-
tige Komponenten der Planung sind:
■ Dreifeldhalle mit einer Nutzflä-
che von 1220 Quadratmetern

■ Tribüne mit 462 Sitzplätzen
■ Fassungsvermögen bei Veran-
staltungen: maximal 2000 Personen
■ Behindertentoiletten und bar-
rierefreie Erschließung der Tribüne 
durch einen Aufzug
■ Neue Aluminiumfenster mit 
Dreifachverglasung
■ Fußbodenheizung
■ Keine Deckenverkleidung mehr, 
dafür akustisch wirksame Prallwand-
verkleidungen.

Bei der Finanzierung wird unter-
schieden zwischen der Nutzfläche für 
den Sport mit Umkleiden und Du-
schen und dem Zuschauerbereich. 
Für die Sportfläche werden Kosten 
von 5,7 Millionen Euro veranschlagt. 
Hierfür wird aus dem Bund-Län-
der-Programm für kommunale Inves-
titionen ein Zuschuss von knapp 4,8 
Millionen Euro erwartet. Die Erneue-
rung der Infrastruktur für die Besu-
cher, für die es keine Förderung gibt, 
schlägt mit 690.000 Euro zu Buche. 
Somit ergeben sich für die Generalsa-
nierung der Wolfsberghalle Gesamt-
kosten von rund 6,4 Millionen Euro.

Böse Überraschung. In der Wolfs-
berghalle wurden 2019 hinter der 
Wandverkleidung und im Boden 
Feuchtigkeitsschäden mit Schimmel 
entdeckt.  Fotos: Büro Gasthauer

Durch eine Aufstockung des bereits 
2014 errichteten Nebengebäudes er-
hält die Grundschule Tarforst die zwei 
dringend benötigten zusätzlichen 
Klassenräume. Die Planungs- und 
Baukosten des vergangene Woche 
vom Stadtrat beschlossenen Projekts 
liegen bei gut 765.000 Euro. 

Das Hauptgebäude der Grundschu-
le mit einer Turnhalle war im Sommer 
2009 in Betrieb genommen worden. 
Seit dem Schuljahr 2013/14 gibt es 
auch ein Ganztagsangebot. Da Tar-

forst sowie der Nachbarstadtteil Filsch 
durch das Neubaugebiet relativ 
schnell gewachsen sind, stellte sich 
schnell heraus, dass der Platz in dem 
angestammten Gebäude nicht aus-
reicht. Daher wurde im rückwärtigen 
Schulhofbereich 2014 das Nebenge-
bäude in Holzbaurahmenweise fertig-
gestellt, das aber auf Dauer auch 
nicht ausreichte. Aufgrund der stei-
genden Schülerzahlen musste im ver-
gangenen Schuljahr kurzfristig eine 
weitere Klasse gebildet werden, die in 

der benachbarten Wilhelm-Hubert- 
Cüppers-Schule untergebracht wur-
de. Dort stehen aber keine weiteren 
Räume zur Verfügung. Nun ergab sich 
durch den prognostizierten weiteren 
Anstieg der Schülerzahlen ein weite-
rer Platzbedarf, der die Aufstockung 
des Nebengebäudes nötig macht. 
Dort entstehen schnellstmöglich zwei 
60 Quadratmeter große Klassenräu-
me, ein Flur mit Garderoben in der 
Mitte sowie Sanitäranlagen und Tech-
nikräume. Das Nebengebäude war 
bereits so konstruiert worden, dass 
eine Aufstockung ohne zusätzliche 
statische Sicherungen möglich ist. 

Container in der Bauphase

Um die Störungen für die Kinder, die 
in dem Nebengebäude unterrichtet 
werden, so gering wie möglich zu hal-
ten, ziehen ihre Klassenräume wäh-
rend des Umbaus in einen Baucont-
ainer um. Um das Gebäude barriere-
frei zu erschließen, erhält es einen 
außenliegenden Aufzug. Damit 
kommt man auch einer Forderung 
des Trierer Behindertenbeirats nach. 
Außerdem wird in dem Sanitärbe-
reich des Anbaus eine barrierefreie 
Toilette eingerichtet. Wenn die Bauar-
beiten plangemäß laufen, könnte die 
Erweiterung des Nebengebäudes im 
zweiten Quartal 2022 abgeschlossen 
sein.  pe

Ergänzung. Das Nebengebäude der Grundschule (l.) steht auf dem unteren 
Teil des Grundstücks Richtung Wohngebiet. Foto: Presseamt/pe

Zweite Etappe der Erweiterung
Grundschule Tarforst erhält weitere Klassenräume

Mehr Fahrradbügel 
an Schulen

Treffpunkt am 
künftigen Bahnhof

Benutzerregelungen
aktualisiert

Fahrrad statt „Eltern-Taxi“: Damit 
mehr Kinder diese Option für den 
täglichen Schulweg nutzen, sollen 
auf Beschluss des Stadtrats deutlich 
mehr Abstellmöglichkeiten an den 
Schulen geschaffen werden. Die Ver-
waltung wird in dem gemeinsamen 
Antrag von FDP, Grünen, CDU, SPD, 
Linken und UBT aufgefordert, bis En-
de des Jahres ein entsprechendes 
Konzept vorzulegen. 

Zur Finanzierung sollen Fördermit-
tel aus dem Klimaschutz-Sonderpro-
gramm „Stadt und Land“ der Bun-
desregierung verwendet werden. 
Bürgermeisterin Elvira Garbes wies 
darauf hin, dass in ihrem Dezernat 
bereits ein Konzept zur Aufwertung 
von Schulhöfen erstellt werde, das 
auch das Thema Fahrradbügel um-
fasse.  kig

Der Stadtrat hat einstimmig einer 
Aktualisierung der zuletzt vor zehn 
Jahren geänderten Benutzungssat-
zung der Stadtbücherei zugestimmt. 
Dabei geht es zum Beispiel um Kon-
kretisierungen des Jugendschutzes, 
einen Haftungsausschluss für private 
Endgeräte, die in der Bücherei be-
nutzt werden, sowie die Anpassung 
der Nutzungsbedingungen für Inter-
net und WLAN Zudem ist jetzt die 
Solidarkarte in das Gebührengefüge 
integriert wie auch der kostenlose 
digitale 30-Tage-Zugang zu den An-
geboten. Außerdem wurde die Spra-
che der Nutzerregelungen an die 
Vorgaben der FAIRwaltungssprache 
im Rathaus angepasst und neue An-
forderungen des Datenschutzes be-
rücksichtigt. Zudem machte der 
neue Name der Einrichtung die Än-
derung nötig. Sie heißt nicht mehr 
Stadtbibliothek Palais Walderdorff 
sondern Stadtbücherei Trier.  red

Die Fläche zwischen dem Knoten-
punkt Eurener Straße / Hornstraße 
und der Bahnlinie soll zu einem Platz 
als Treffpunkt und Stadtteilmitte für 
Trier-West entwickelt werden. Die-
ses Projekt war schon immer Be-
standteil des Masterplans für das 
Quartier und geht mit dem Aufstel-
lungsbeschluss des Stadtrats für die 
erste Änderung des Bebauungsplans 
BW 80 jetzt in die konkrete Planung. 
Rings um den Platz sollen gemischt 
genutzte Wohn- und Geschäftshäu-
ser errichtet werden, wobei jeweils 
im Erdgeschoss ausschließlich ge-
werbliche Nutzungen vorgesehen 
sind. Die städtebaulichen Akzente 
sollen im Rahmen eines Gestaltungs-
wettbewerbs herausgearbeitet wer-
den. 

Der Platz spielt auch eine wichtige 
Rolle im Verkehrskonzept für den 
Stadtteil: Er nimmt die neue Nord- 
Süd-Verbindungsstraße auf und bietet 
einen Zugang zum künftigen Bahnhal-
tepunkt Trier-West. kig
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Theater-Ableger mit 380 Sitzplätzen
Baubeschluss für Interimsspielstätte an der Gervasiusstraße / Neue Möglichkeiten für die Tufa

Zwei Fliegen mit einer Klappe: Das 
ist das Motto für Triers neue Kultur-
bühne an der Gervasiusstraße. Von 
dem Baubeschluss des Stadtrats für 
das Millionenprojekt profitiert zu-
nächst vor allem das Stadttheater, 
später dann das Kulturzentrum 
Tuchfabrik. 

Von Ralph Kießling

Während der Generalsanierung des 
Theaterbaus am Augustinerhof soll 
der neue Veranstaltungssaal, der auf 
dem früheren Tufatopolis-Gelände 
errichtet wird, ab 2023 als Ersatzspiel-
stätte dienen. 380 Sitzplätze sind ge-
plant, eine 168 Quadratmeter große 
Hauptbühne und Veranstaltungstech-
nik, die in puncto Beleuchtung, Video 
und Audio aktuellen Anforderungen 
entspricht. Die Tribüne ist fest in einer 
„Tasche“ in der Rückwand verbaut 
und kann flexibel aus- und wieder ein-
gezogen werden, sodass bei einer 
Veranstaltung ohne Sitzplätze maxi-
mal 600 Personen Platz finden.

Wenn das Theater an seinen Stamm-
sitz zurückkehrt, dient der Neubau zur 
Erweiterung und Modernisierung der 
Tufa. Das 1985 eröffnete Kulturzen-
trum lockt mit seinem Schwerpunkt 
auf Kleinkunst und Gigs der alternati-
ven Szene pro Jahr rund 70.000 Besu-
cherinnen und Besucher in die Konzer-
te, Aufführungen, Ausstellungen, Kur-
se und Workshops.

Größtmögliche Flexibilität

Tufa-Leiterin Teneka Beckers freut 
sich auf die neuen Perspektiven für 
ihr Haus: „Der neue Saal verfügt über 
mehr Plätze als der jetzige Große 
Saal, sodass man mehr Einnahmen 
generieren kann und der Ort attrak-
tiver wird für Künstler, für die die jet-
zige Kapazität zu gering ist. Auch die 
Qualität der Veranstaltungen steigt 
sowohl für das Publikum als auch für 
die Künstler, denn der jetzige Große 
Saal ist lang und niedrig, was die 
Sicht oft erschwert. Der neue Saal ist 

wesentlich höher, so dass sich natür-
lich auch ganz andere Möglichkeiten 
der Bespielung ergeben. Viele Büh-
nenbilder passen derzeit nicht in den 
Saal wegen der geringen Deckenhö-
he. Auch Tanz kann eigentlich nur vor 
der Bühne stattfinden. Der Raum 
wird so gestaltet, dass er nach allen 
Seiten bespielt werden kann und 
auch die Technik wird so geplant, 
dass größtmögliche Flexibilität 
herrscht. Das eröffnet tolle neue 
Möglichkeiten der Nutzung.“ 

In einem weiteren Bauabschnitt 
steht in den nächsten Jahren die Sa-
nierung des Tufa-Altbaus an. Der jet-
zige Große Saal der Tufa soll auch in 
Zukunft für kleinere Veranstaltungen 
mit bis zu 150 Zuschauern genutzt 
werden. Der jetzige Kleine Saal wird 
dann als Foyer und für Toiletten in An-
spruch genommen. 

Die Architektur des Neubaus orien-
tiert sich an dem Entwurf des Büros 
Paul Bretz Architectures aus Luxem-
burg, das bei einem Wettbewerb im 
Rahmen des Vergabeverfahrens auf 
dem ersten Platz gelandet war. Der 
Baukörper verläuft als Kubus entlang 
der Gervasiusstraße bis zum Grund-
stück der Bischöflichen Weingüter. 
Dort entsteht auch der Eingang für das 
Publikum der Interimsspielstätte, der 
über eine Treppe oder – barrierefrei 
– eine Rampe erreicht wird. Der 
Tufa-Hof an der Wechselstraße wird 
erneuert und soll für die Anlieferung 
genutzt werden. Hier befindet sich 
auch der Bühneneingang, der in den 
flachen Verbindungstrakt zwischen 
Alt- und Neubau führt. An der Ecke 
Gervasius- und Wechselstraße sind 
zwei „Standorte“ für Bäume einge-
plant. Für Tufatopolis, die Kunstbau-

stelle für Kinder und Jugendliche, die 
dem Neubau weichen musste, konn-
te im Schammatdorf in Trier-Süd ein 
neues Gelände gefunden werden, 
das bereits seit 2020 genutzt wird.

Baubeginn noch 2021?

Im Stadtrat wurde der Baubeschluss 
mit großer Mehrheit ohne weitere 
Debatte getroffen. Bei der Abstim-
mung gab es zwei Nein-Stimmen und 
drei Enthaltungen. Die Kosten werden 
derzeit auf rund 6,4 Millionen Euro 
beziffert. Für die Umsetzung hat die 
Stadt Trier eine Zuwendung aus dem 
Investitionsstock der Landesregierung 
in Höhe von 3,24 Millionen Euro be-
antragt. Momentan rechnet die Ge-
bäudewirtschaft im Rathaus mit ei-
nem Baubeginn Ende 2021 oder An-
fang 2022.

Ausblick. Die Visualisierung zeigt den Blick von der Wechselstraße in den Tufa-Hof mit dem Bühneneingang, der sich 
an der Schnittstelle zwischen Altbau (rechts) und dem neuen Veranstaltungssaal befindet. 
 Abbildung: Gebäudewirtschaft 

Das Raumprogramm bei der bereits 
beschlossenen Generalsanierung 
und Erweiterung der Egbert-Grund-
schule muss wegen neuer Vorgaben 
erneut geändert werden. So wird un-
ter anderem die Pausenhalle nach 
dem mehrheitlichen Beschluss des 
Stadtrats umgebaut, um den gefor-
derten Mehrzweckraum zu schaffen. 
Dieser muss zwingend am Haupt-
standort der Schule entstehen. Allein 

diese Änderung führt zu Zusatzaus-
gaben von rund 340.736 Euro bei 
dem Projekt, das unter anderem aus 
dem Kommunalen Investitionspro-
gramm des Landes gefördert wird. 
Änderungen sind auch wegen erwei-
terter Vorgaben bei der Ganztagsbe-
treuung nötig. Hierfür werden für die 
Egbert-Grundschüler zwei Räume 
benötigt, von denen einer im Gebäu-
de des Kommunalen Studieninstituts 

(KSI) in der Hermesstraße angemie-
tet werden kann. Die Gesamtkosten 
der Generalsanierung der Eg-
bert-Schule sowie eines Ersatzbaus 
für die Containerklassen liegen der-
zeit bei gut fünf Millionen Euro. 

Das seit längerem kontrovers dis-
kutierte Schulbauprojekt führte er-
neut zu einer Debatte im Stadtrat. 
Strittig waren neben der Möglichkeit 
weiterer Kostensteigerungen auch 
die Fragen, ob der erforderliche 
Transfer der Egbert-Kinder zum 
Sportunterricht in der Halle der 
Grundschule Olewig den Schulbe-
trieb übermäßig belastet und ob wei-
tere Raumanforderungen, zum Bei-
spiel durch die Inklusion, künftig auf 
dem begrenzten Platz im Bestands-
gebäude umsetzbar sind. 

Die Abstimmung verlief dann weit-
gehend entlang der bekannten Fron-
ten: CDU, Linke und Bündnis 90/Grü-
ne stimmten für das Projekt, Nein- 
Stimmen kamen von SPD, FDP und 
UBT. Die AfD-Fraktion, die das Vorha-
ben früher unterstützt hatte, enthielt 
sich. In der zweimal wiederholten 
Abstimmung gab es schließlich 33 
Ja-Stimmen, 17 Ablehnungen und 
fünf Enthaltungen. Zuvor hatte Orts-
vorsteher Michael Düro berichtet, 
dass sich der Ortsbeirat Trier-Mitte/
Gartenfeld mit großer Mehrheit für 
die Vorlage ausgesprochen hat.   pe

Stillstand. Das vom einer großen Grünfläche mit vielen Bäumen umgebene  
Gebäude der Egbert-Grundschule kann wegen seines schlechten baulichen 
Zustands schon seit mehreren Jahren nicht mehr genutzt werden. Die Kinder 
werden bis zum Abschluss der noch nicht gestarteten Generalsanierung in 
der früheren Grundschule Kürenz unterrichtet.  Archivfoto: PA/pe

Die Fronten sind weiter verhärtet
Rat trifft nach kontroverser Debatte neuen Beschluss zu Egbert-Sanierung

Lärmschutz: Tempo 30 auch 
in der Avelsbacher Straße

Anordnung tritt diese Woche in Kraft

Die Avelsbacher Straße in Alt-Kürenz 
ist die nächste Trierer Hauptverkehrs-
achse, in der aus Lärmschutzgründen 
Tempo 30 gilt. Die Anordnung der 
Straßenverkehrsbehörde im Rathaus 
betrifft den gesamten Abschnitt zwi-
schen der Bahnunterführung und der 
Einmündung Domänenstraße. Die 
entsprechende Beschilderung wird im 
Lauf dieser Woche montiert. Zuvor 
hatte der Landesbetrieb Mobilität ei-
nen entsprechenden Antrag der Stadt 
Trier genehmigt. 

Durch die Avelsbacher Straßen fah-
ren je nach Straßenabschnitt bis zu 
19.600 Autos und Lkws pro Tag. Das 
neue Tempolimit geht zurück auf eine 
Anwohnerinitiative, infolgedessen die 
Stadt ein Lärmgutachten in Auftrag 
gegeben hatte. Dieses liegt seit März 
2021 vor und ergab eine Überschrei-
tung der maßgeblichen Grenzwerte. 
Aus dem gleichen Grund war im Mai 
bereits in der Matthias-, Saar-, Met-
zel-, Zuckerberg- und Paulinstraße 
Tempo 30 angeordnet worden. kig

Trier setzt wieder auf
die Special Olympics

Olewiger Bach wird
weiter renaturiert

Trier wird sich nach der einmütigen 
Zustimmung des Stadtrats darum be-
werben, kurz vor den Special Olym-
pics vom 17. bis 24. Juni 2023 in Berlin 
ein Nationalteam zu beherbergen. 
Vom 12./13. bis 16. Juni 2023 würde 
Trier im Rahmen des Host Town Pro-
gramms eine Delegation mit maximal 
25 Personen aus einem der teilneh-
menden 170 Länder begrüßen und 
über ein Rahmenprogramm mit kultu-
rellen, sportlichen und öffentlich-
keits wirksamen Aktivitäten den Ge-
danken der Inklusion in die Bevölke-
rung tragen. Damit soll gezeigt wer-
den, wie Inklusion bereits gelebt wird. 

Ist die Bewerbung erfolgreich, 
würde sich die Stadt mit einem Zu-
schuss von maximal 50.000 Euro be-
teiligen. Die Special Olympics World 
Games als weltweit größte inklusive 
Sportveranstaltung finden alle zwei 
Jahre statt. In Berlin rechnet man 
2023 mit etwa 7000 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern, die teilweise 
mehrfach gehandicapt sind und von 
Coaches und Familienmitgliedern 
begleitet werden. Sprecher mehre-
rer Fraktionen zeigten sich begeistert 
von dem Projekt, von dem man sich 
auch eine positive Werbung für die 
Stadt erhofft. Nach dem Erfolg des 
Special Olympics Landeswettbe-
werbs 2017 in Trier setzt man nun 
durch die erneute Bewerbung auch 
auf weitere Impulse für die Weiter-
entwicklung der Inklusion in der 
Stadtgesellschaft.  red

Spontanbesuch möglich
Pflicht zur Terminbuchung im Wildgehege entfallen
Das Wildgehege Weißhauswald ist 
wieder täglich geöffnet. Gleichzeitig 
ist die bisher obligatorische Terminbu-
chung entfallen. Diese Öffnungsschrit-
te entsprechen den Vorgaben der ak-
tuellen Corona-Landesverordnung. 
Aufgrund der zwar gelockerten, aber 
nicht gänzlich entfallenen Höchstzahl 
der auf dem Gelände zulässigen Per-
sonen, kann es erfahrungsgemäß, spe-
ziell an den Sonntagen, zu Wartezeiten 
beim Einlass in den Kernbereich des 
Tierparks kommen. Gehegeleiterin 
Kerstin Schmitt bittet daher alle Besu-

cherinnen und Besucher, möglichst 
auch an den Werktagen oder am Wo-
chenende eher vormittags zu kom-
men, damit es für alle mehr Freiraum 
gibt. Da täglich nur eine begrenzte 
Menge der beliebten Futterpäckchen 
in den Automaten zum Verkauf ange-
boten werden kann, freuen sich auch 
die Tiere über viele Besucher an den 
Werktagen. Die Hygiene- und Ab-
standsregeln gelten grundsätzlich wei-
ter auf dem gesamten Gelände, eine 
Maskenpflicht besteht allerdings nur 
im Kernbereich des Wildgeheges.  red

Der Stadtrat hat grünes Licht gege-
ben für eine weitere Renaturierung 
des Olewiger Bachs. Dabei geht es 
um den Abschnitt, der parallel zur 
Riesling-Weinstraße verläuft. Er 
schließt an den Bereich rund um das 
Kloster in der Ortsmitte Olewigs an, 
der um die Jahrtausendwende rena-
turiert wurde. Die Gesamtkosten des 
Projekts liegen bei rund 1,4 Millionen 
Euro. Das Baudezernat rechnet mit 
einer 90prozentigen Förderung 
durch das Land.  red
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Die Schöndorfer Straße ist zwischen 
den Einmündungen Thebäerstraße 
und Reichsabtei ab sofort nur noch 
als Einbahnstraße in Richtung 
Reichsabtei zu befahren. Die Rege-
lung soll zur Verkehrsberuhigung und 
Erhöhung der Fußgängersicherheit 
beitragen. Dabei wird der Radver-
kehr im Gegenverkehr zugelassen.
Die Schöndorfer Straße verläuft 

durch ein Wohngebiet und wird den-
noch oft genutzt, um die Ampel in 
der Roonstraße zu umgehen. In der 
Straße befindet sich die Förderschule 
St. Josef und in direkter Nähe die Pri-
vatschule St. Maximin. In dem Quar-
tier sind daher viele Schülerinnen 
und Schüler zu Fuß unterwegs, die 
besonders geschützt werden müs-
sen. Außerdem ist die Straße abzüg-

lich der markierten Parkflächen nur 
etwa 4,10 Meter breit. Für die siche-
re Begegnung zweier Pkws wird je-
doch eine Straßenbreite von mindes-
tens 4,75 Meter benötigt. Derzeit 
müssen Autos zwischen den markier-
ten Parkbuchten warten, um den Ge-
genverkehr passieren zu lassen. Dies 
führt zu unübersichtlichen Situatio-
nen. 

Verlagerung untersuchen

Durch die Beschränkung auf eine 
Fahrtrichtung muss der Gegenver-
kehr Umwege in Kauf nehmen. Die 
parallel verlaufende Balthasar-Neu-
mann-Straße ist jedoch weniger als 
200 Meter entfernt. Aus der anderen 
Richtung kommend kann der Verkehr 
auf die Göbenstraße ausweichen, die 
rund 300 Meter entfernt ist. 

Aus Sicht der Straßenverkehrsbe-
hörde im Rathaus wiegen somit die 
Vorteile für die Anwohner und die 
Verkehrssicherheit deutlich schwerer 
als die Nachteile der Allgemeinheit. 
Die Anordnung der Einbahnstraße 
erfolgt zunächst testweise für ein 
Jahr, um die Verlagerungseffekte zu 
untersuchen.  red

Mehr Sicherheit für Schulkinder
Kein Gegenverkehr mehr in der engen Schöndorfer Straße 

Transparenz wird ganz
groß geschrieben

Workshop zum Start des Schulentwicklungsplans 
Das Amt für Schulen und Sport hat 
die Vorbereitung der neuen  Schul-
entwicklungsplanung (SEP) begon-
nen. Nach rathausinternen Runden 
sowie ersten Beratungen in städti-
schen Gremien folgt am 7. Juli ein 
Auftaktworkshop, zu dem Schulspre-
cher der Fraktionen, Schulleitungen, 
Vertreter der Schüler und Eltern, Ex-
perten der ADD und aus städtischen 
Ämtern, aber auch der Migrations- 
und Behindertenbeirat eingeladen 
sind. Im Gespräch mit der Rathaus 
Zeitung (RaZ) erläutern Bürgermeis-
terin Elvira Garbes und Schulamtslei-
ter Hanno Weigel Grundzüge des 
Konzepts, das Weichen für die nächs-
ten Jahr stellen soll.

RaZ: Warum ist der 
Schulentwicklungsplan (SEP) 
erforderlich?

Hanno Weigel: Wir sind als Schulträ-
ger dazu gesetzlich verpflichtet. Der 
Plan muss regelmäßig fortgeschrie-
ben werden. Das Land nennt Vorga-
ben, die erfüllt sein müssen. Das 
dreht sich vor allem darum, Zahlen 
zusammenzutragen, den Ist-Stand 
und Prognosen zur künftigen Schü-
lerzahl. Uns ist aber auch wichtig, bei 
dem Prozess, den wir jetzt angehen, 
neue Wege zu gehen, alle Beteiligten 
früh einzubinden und deren Sicht-
weise aufzunehmen, auch weil sie 
direkt von den Maßnahmen betrof-
fen sind. Am Ende entscheidet der 
Stadtrat und deswegen ist uns das 
auch mit Blick auf die vorherige SEP 
ganz wichtig. 

Elvira Garbes: Ganz wichtig ist uns 
die Akzeptanz der in der SEP enthal-
tenen Maßnahmen. Die vorherige 
hat zwar sehr viel Zahlenmaterial 
enthalten, aber die Menschen wur-
den zu wenig mitgenommen. Das 
führte auch dazu, dass das frühere 
Konzept oft nicht so umgesetzt wur-
de wie es vorgeschlagen war. Wir 
wollen jetzt von der Top-down- zur 
Bottom-up-Methode. Nur so lassen 
sich die tatsächlichen Bedürfnisse 
am besten erfassen. 

Weigel: Das erste Feedback zu dem 
geänderten Ansatz im Fachausschuss 
war durchweg positiv. Das Büro sicht-
weise, das wir für dieses Projekt ge-
winnen konnten, kann in diesem Be-
reich auf vielfältige fundierte Erfah-
rungen verweisen, ist deutschland-
weit und sogar international unter-
wegs. 

Garbes: Geschäftsführer Stefan Nie-
mann kannte schon viele der Fragen, 
die wir ihm bei seinem Besuch bei 
uns im Rathaus gestellt haben. Es 
tauchen in der kommunalen Schul-
entwicklungsplanung immer wieder 
die gleichen Probleme auf und die 
gleichen Widerstände, wenn etwas 
verändert werden muss. 

Weigel: Andere Bundesländer sind 
da teilweise weiter als wir in Rhein-
land-Pfalz. Wir beschreiten da mit 
unserem jetzigen Ansatz für unserer 
Bundesland auch einen neuen, inno-
vativen Weg. 

Welche methodischen Prinzipien 
liegen diesem Konzept zugrunde?

Weigel: Wir verwenden dafür öfter 
das Bild der Sanduhr: Am Anfang 
breit beteiligen, dann die erforderli-
chen Schritte zusammenführen und 
gewichten und dann am Ende die 
Beschlüsse der Gremien. 

Was sind die wichtigsten 
Unterschiede zur vorherigen 
städtischen SEP von 2013, deren 
Verlauf für teilweise erbitterte 
Diskussionen gesorgt hatte? 

Garbes:  Das ist vor allem die frühzei-
tige Beteiligung aller Betroffenen mit 
ihren Interessen und Bedürfnissen. 
Daher haben wir für die Veranstaltung 
am 7. Juli auch einen ganzen Tag an-
gesetzt. Dieser Prozess ist kein 
Wunschkonzert. Man muss Wege fin-
den, die Befindlichkeiten zu bündeln 
und dann schauen, was realistisch 
umsetzbar ist. Daher ist auch die 
Schulaufsicht ADD direkt mit an Bord. 
Ich möchte Situationen wie bei der 

kürzlichen Neufestsetzung der Schul-
bezirksgrenze in Filsch vermeiden, wo 
sich Eltern nicht mitgenommen fühl-
ten. Das hat mir nicht gefallen. 

Weigel: Wir werden in der SEP gene-
rell keine Entscheidungen treffen 
können, mit denen immer alle zufrie-
den sind. Wichtig ist aber immer, 
dass die Hintergründe der einzelnen 
Schritte nachvollziehbar sind. Es gibt 
Vorgaben, an die wir uns halten müs-
sen, wie den Klassenteiler, aber auch 
bauliche Grundbedingungen.  

Was sind zentrale inhaltliche 
Schwerpunkte der SEP?

Weigel: Es gibt als Hauptsäulen den 
quantitativen und den qualitativen 
Bereich. Hier wollen wir eine Gleich-
wertigkeit herstellen, weil gerade 
auch die qualitativen Aspekte großen 
Einfluss haben auf die Arbeit des 
Schulträgers. Da geht es etwa um 
Schwerpunkte wie Ganztagsangebo-
te, Mittagessen, Inklusion oder die 
Rolle der Schule im Sozialraum des 
jeweiligen Stadtteils. Da wurden 
schon Handlungsbedarfe definiert, 

die auch in Zukunft relevant sind. Da 
sind wir dann ganz schnell wieder 
beim Thema Raumbedarf und dann 
auch bei den Schulbezirksgrenzen. 

Was sind nach jetzigem Stand 
weitere wichtigste Ziele dieses 
Prozesses?

Weigel: Wir wollen auch ein Verant-
wortungsbewusstsein für das Thema 
schaffen, zum Beispiel bei pädagogi-
schen Konzepten für die Inklusion, 
die immer wichtiger wird. Jeder 
muss mit anpacken, damit wir das 
umsetzen können. Es muss auch 
deutlicher werden, welche Bedeu-
tung der Standortfaktor Bildung für 
die Gesamtstadt und den jeweiligen 
Stadtteil hat und welche zentrale 
Rolle die Digitalisierung dabei spielt. 
Die Corona-Krise hat uns das sehr 
deutlich gezeigt. Unterhalb diese Ge-
staltungsfelder können die Beteilig-
ten ihre jeweiligen Themenschwer-
punkte ins Spiel bringen und Schritte 
zur Umsetzung. Nach dem Workshop 
am 7. Juli läuft bei uns im Amt die 
Sichtung und die Prüfung, was geht 
und was nicht. Das Schlimmste in 

dem ganzen Prozess wäre, zu Beginn 
Erwartungen zu wecken, die man da-
nach nicht einhalten kann. 

Für welchen zeitlichen Rahmen 
soll die neue SEP die Weichen 
stellen?

Weigel: Wir gehen von einem Hori-
zont von etwa fünf Jahren aus, wobei 
wir die Auftaktveranstaltung abwar-
ten und schauen, welche Priorisie-
rungen dort ins Spiel gebracht wer-
den. Wie haben das Konzept aber so 
angelegt, dass wir auch Themen auf-
nehmen können, die noch weiter in 
die Zukunft reichen. Da sind wir auch 
auf Anregungen von außen angewie-
sen. Für die Zukunft ist im Unter-
schied zur vorherigen SEP auch wich-
tig, dass wir uns in kürzeren Abstän-
den mit den Zahlen befassen. Die 
Entwicklung ist in bestimmten Teilen 
des Stadtgebiets durch Baugebiete 
sehr dynamisch. Dann können noch 
unerwartete Ereignisse, wie Corona 
oder die Flüchtlingskrise ab 2015, 
hinzukommen. 

Das Gespräch 
führte Petra Lohse

Dauerbrenner. Bürgerbürgermeisterin Elvira Garbes tauscht sich an einer Karte in ihrem Büro mit Schulamtsleiter  
Hanno Weigel über die Schulbezirksgrenzen aus, die immer wieder für Zündstoff sorgen. Sie sollen unter anderem 
verhindern, dass es zu einer ungleichmäßigen Belegung einzelner Schulen kommt. Foto: Presseamt/pe

Einfahrt verboten. Provisorische Beschilderung unterbindet den Schleich-
weg durch die alte Schöndorfer Straße ab der Ecke Reichsabtei. Foto: PA/kig

Nach Heiligkreuz, wo es zuletzt einen 
Beschluss des Ortsbeirats gab, macht 
sich ein weiterer Stadtteil für eine 
Ausweitung von Tempo 30 stark: Ver-
treter einer Nachbarschaftsinitiative 
aus Feyen/Weismark überreichten 
Verkehrsdezernent Andreas Ludwig 
im Rathaus 330 Unterschriften für 
die Einführung des Tempolimits in 
der Straße Auf der Weismark. Die Pe-
tenten verwiesen auf den positiven 
Klimaeffekt durch eine Verminde-
rung des CO2-Ausstoßes, die hohe 
Verkehrsdichte und die damit ver-
bundene Lärmbelastung für die An-
wohnerinnen und Anwohner. 

Vierwöchiger Test mit Displays

Ludwig erläuterte, dass eine schnelle 
Anordnung von Tempo 30 aus stra-
ßenverkehrsrechtlicher Sicht nicht 
möglich sei. Die Straße „Auf der Weis-
mark“ ist eine Hauptverkehrsstraße. 
Der Gesetzgeber hat sich in den ver-
gangenen Jahren mehrmals mit Tem-
poreduzierungen auf Hauptverkehrs-
straßen befasst und klare Regelungen 
formuliert. Danach dürfen die Stra-

ßenverkehrsbehörden gemäß § 45 
der Straßenverkehrsordnung (StVO) 
das innerorts übliche Tempo von 50 
Stundenkilometern nicht ohne Weite-
res reduzieren. Diese Straßen sollen 
die Funktion erfüllen, den örtlichen 
und überörtlichen Verkehr aufzufan-
gen und abfließen zu lassen. Die in der 
StVo definierten Ausnahmen kom-
men für die Straße Auf der Weismark 
derzeit nicht zum Tragen.

Trotz dieser Rechtslage signalisier-
te Ludwig Entgegenkommen und 
sagte der Nachbarschaftsinitiative 
folgende Schritte zu:
■ Die Argumente werden sachlich 
geprüft.
■ Das Ordnungsamt soll in den 
Abend- und Nachtstunden Ge-
schwindigkeitsüberprüfungen Auf 
der Weismark vornehmen.
■ Nach den Sommerferien sollen 
drei Geschwindigkeitsdisplays für vier 
Wochen in dem Straßenzug aufge-
stellt werden. Die Daten werden aus-
gewertet und anschließend den Ver-
treterinnen und Vertretern der Nach-
barschaftsinitiative in einem weiteren 
Gespräch präsentiert.  red

330 Unterschriften 
für Tempo 30

Diskussion um die Straße Auf der Weismark
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„Kaum ein Arbeitgeber
bietet so eine Vielfalt“

Luka Buntic zu seinem Dualen Studium
Bis 31. August läuft im Rathaus die 
Bewerbungsfrist für das Duale Studi-
um Allgemeine Verwaltung/Verwal-
tungsbetriebswirtschaft, das vielfäl-
tige Perspektiven bietet. Der 28-jäh-
rige Luka Buntic, vielen bekannt aus 
seiner Zeit als Basketballprofi, hat 
diese Ausbildung erfolgreich abge-
schlossen und eine Stelle im Amt für 
Organisation angetreten. Im Inter-
view mit der Rathaus Zeitung (RaZ) 
schildert er seine Erfahrungen und 
Eindrücke in der Ausbildung. 

RaZ: Wie wurden sie auf das 
Angebot der Stadt aufmerksam?

Luka Buntic: Als ich 2017 im Rahmen 
meiner Basketball-Karriere nach Trier 
zurückkam, habe ich mich für ein Du-
ales Studium interessiert. Ein Freund, 
der damals bei der Stadtverwaltung 
gearbeitet hat, hat mir vorgeschla-
gen, mich bei der Stadt zu bewerben. 
Ich hatte mir vorher noch nie Gedan-
ken darüber gemacht. Ich habe mich 
dann informiert, die Bewerbung los-
geschickt und mich riesig gefreut, als 
es auf Anhieb geklappt hat. 

Warum haben Sie sich beworben?

Als Profi-Basketballer war ich für eini-
ge Semester im Fach Wirtschaftswis-
senschaft an der Fernuni Hagen einge-
schrieben. Das finde ich sehr interes-
sant. Mit dem Dualen Studium in der 
Stadtverwaltung konnte ich daran an-
knüpfen. Das war ein weiterer Grund, 
mich hier zu bewerben. Ich finde diese 
Laufbahn spannend. Kaum ein Arbeit-

geber in der Region hat so eine Vielfalt 
zu bieten. Wenn man bei der Stadtver-
waltung das Duale Studium Verwal-
tung absolviert, ist es ausdrücklich er-
wünscht, eine Gaststation in einer Part-
nerstadt zu machen. Das ist ein sehr 
attraktives Angebot. Leider hat das bei 
mir wegen Corona nicht geklappt. 

Wie war der Einstieg?

Ich konnte vor dem Start des Dualen 
Studiums am 1. Juli 2018 etwas Be-
rufspraxis sammeln durch eine befris-
tete Halbtagsstelle im Sitzungsdienst. 
Das war super zum Einstieg, vor allem 
weil der Sitzungsdienst mit fast allen 
Teilen der Verwaltung zu tun hat. Die 
Kolleginnen dort haben mich auch als 
Aushilfskraft immer sehr gut einge-
bunden. Das war auch für meinen jet-
zigen Weg sehr wichtig. 

Welche Erfahrungen haben 
Sie bei den verschiedenen 
Ausbildungsstationen gemacht?

Den Einführungsmonat hatte ich im 
OB-Büro. Dort habe ich direkt ge-
merkt, dass man sich sehr gut ein-
bringen kann. Dann ging es zum Aus-
länderamt, wo man sehr direkt mit 
einzelnen Schicksalen zu tun hat. Für 
mich ist das ein ganz besonderes 
Thema, weil ich in Kroatien geboren 
wurde und mit vier Jahren mit mei-
nen Eltern nach Deutschland gekom-
men bin. Dadurch war uns zum Bei-
spiel das Thema Aufenthaltsgeneh-
migung sehr vertraut. Nächste Stati-
on war das Stadtreinigungsamt, wo 

es mir auch sehr gut gefallen hat. Es 
war sehr abwechslungsreich und ich 
bin auch morgens mit rausgefahren. 
Dann ging es zurück ins OB-Büro und 
ich war im Corona-Stab. Im übertra-
genen Sinne hatte man manchmal 
schon das Gefühl, dass die Welt un-
tergehen könnte und man sich jeden 
Tag durchkämpfen muss. Als Anwär-
ter dabei zu sein, war sehr spannend. 
Wir haben insgesamt sehr stark als 
Team agiert. Ich war von April bis 
Juli 2020 im Corona-Stab und konnte 
miterleben, wie sich die Kurve wie-
der abgeflacht hat. Es war schön zu 
sehen, wie die Menschen sich wieder 
entspannt haben.

Wie waren die Eindrücke bei 
der Wirtschaftsförderung als 
letzter Station?

Das hat mir sehr zugesagt. Vor allem 
weil man da auch sehr kreativ agieren 
und zum Beispiel Bar-Camps mit orga-
nisieren kann. Zudem wurde damals 
gerade eine Plakette für attraktive Un-
ternehmen entwickelt. Darüber hin-
aus hat man dort viel mit Betrieben 
aus Trier zu tun und merkt, wie ver-
netzt die Stadtverwaltung ist. Insge-
samt war es bei der Wirtschaftsförde-
rung sehr abwechslungsreich. 

Wie haben Sie ihre Zeit an der 
Hochschule für Öffentliche 
Verwaltung in Mayen erlebt?

Interessant war zum Beispiel das brei-
te Spektrum der Kollegen. Nicht nur 
ich war mit meiner Vorgeschichte ein 
Einzelfall. Zudem reichte das Spek-
trum von einer 18-jährigen Kollegin, 

die frisch vom Abitur kam, bis zu Kol-
legen über 30, die ihr Duales Studium 
für den verwaltungsinternen Aufstieg 
gemacht haben. Insgesamt eine sehr 
bunte Mischung aus „alten Verwal-
tungshasen“ und Leuten wie mich als 
Neueinsteiger. Gut war, dass uns die 
Dozenten immer ermutigt haben, am 
Ball zu bleiben. Ich finde, dass die 
Hochschule den durch Corona er-
zwungenen Umstieg auf den Digital-
unterricht sehr gut gemeistert hat. 
Die Webinare, die ich im letzten Aus-
bildungsjahr mitgemacht habe, ha-
ben einwandfrei geklappt. 

 Das Gespräch führte Petra Lohse

■ Weitere Infos zur Ausbildung im 
Rathaus im Internet (www.trier.de/
ausbildungsberufe) sowie Stellenaus-
schreibung in der RaZ am 13. Juli. 

Feste Stelle. Seit einigen Wochen verstärkt Luka Buntic nach dem erfolgreichen Abschluss seines Dualen Studiums 
das Team im städtischen Amt für Organisation.   Foto: Presseamt/pe
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PREMIEREN – SCHAUSPIEL

PREMIEREN – KINDER- UND JUGENDTHEATER

PREMIEREN UND WIEDERAUFNAHMEN 2021/22

PREMIEREN – MUSIKTHEATER

WIEDERAUFNAHMEN – MUSIKTHEATER

PREMIEREN – TANZ

WIEDERAUFNAHME – TANZ
WIEDERAUFNAHME

WIEDERAUFNAHMEN – SCHAUSPIEL

11. SEPTEMBER | GROSSES HAUS

MEISTERKLASSE

Schauspiel mit Musik von Terrence 
McNally

23. OKTOBER | GROSSES HAUS

DIE LUSTIGE WITWE

Operette in drei Akten von
Franz Lehár

4. SEPTEMBER | GROSSES HAUS

DIE HOCHZEIT DES FIGARO

Opera Buffa in vier Akten von
Wolfgang Amadeus Mozart

SOMMER 2022 | BRUNNENHOF

DER BARBIER VON  SEVILLA

Komische Oper von
Gioachino Rossini

22. JANUAR | GROSSES HAUS

DON CARLO

Oper in vier Akten von
Giuseppe Verdi

26. MÄRZ | GROSSES HAUS

THE RAKE´S PROGRESS

Oper in drei Akten von
Igor Strawinsky

14. MAI | GROSSES HAUS

DER ROSENKAVALIER

Komödie für Musik in drei Aufzügen 
von Richard Strauss

FOYER/THEATERGARTEN

ORLANDO

nach dem Roman 
von Virginia Woolf

GROSSES HAUS

MARLENE

Schauspiel mit Musik 
von Pam Gems

20. APRIL | GROSSES HAUS

OLIVER!

Musical von Lionel Bart nach 
Charles Dicken’s „Oliver Twist“

KASINO

DAS KUNSTSEIDENE MÄDCHEN

Schauspiel nach dem Roman von 
Irmgard Keun

EUROPÄISCHE KUNSTAKADEMIE/
THEATERGARTEN

EXTRAWURST

Schauspiel von Dietmar Jacobs 
und Moritz Netenjakob

EUROPÄISCHE KUNSTAKADEMIE

EIN GANZ GEWÖHNLICHER JUDE

Monolog einer Abrechnung von 
Charles Lewinsky

28. MAI | GROSSES HAUS

VÖGEL

Schauspiel von Wajdi Mouawad, in 
deutscher, hebräischer, arabischer 
und englischer Sprache mit 
deutschen Übertiteln

19. FEBRUAR | GROSSES HAUS

Uraufführung

FRACKING FOR FUTURE
Schauspiel von Alistair Beaton

9. OKTOBER | GROSSES HAUS

Uraufführung

DER STURM
Ballett von Roberto Scafati nach
William Shakespeare

30. OKTOBER | GROSSES HAUS

WINTERREISE

Ballett von Roberto Scafati mit 
Musik von Franz Schubert und 
Jóhann Jóhannsson

5. FEBRUAR | GROSSES HAUS

Uraufführung

RITUALE
Ballettabend von Mauro Astolfi 
und Roberto Scafati

11. JUNI | GROSSES HAUS

Uraufführung

ZEITRAUSCH

vierteiliger Ballettabend mit Cho-
reografien von Christine Ceconello, 
Guillaume Hulot, Giovanni Insaudo 
& Lucyna Zwolinska

23. APRIL | GROSSES HAUS

Uraufführung

4X4

theaterübergreifender Ballettabend 
mit Choreogafien von Stijn Celis, 
Iván Pérez, Simone Sandroni und 
Roberto Scafati

FRÜHJAHR 2022 | KASINO AM
 KORNMARKT

Uraufführung

… UND IM AUG‘ DIE FALSCHE TRÄNE

Schauspiel von Rainer Nolden

8. OKTOBER | STUDIO

EMPFÄNGER UNBEKANNT

Schauspiel von Kressmann Taylor

16. OKTOBER | GROSSES HAUS

KABALE UND LIEBE

Bürgerliches Trauerspiel von
Friedrich Schiller

8. JANUAR | GROSSES HAUS

BUNTES REPUBLIK

Unterhaltungsstück mit Musik in 
schwarz/weiß von Ulf Dietrich & 
Manfred Langner

1. OKTOBER | EUROPÄISCHE
 KUNSTAKADEMIE

GOLD!

Musiktheater von Leonard Evers für 
Kinder ab fünf Jahren und ihre Familien

30. DEZEMBER | EUROPÄISCHE
 KUNSTAKADEMIE

DIE TURINGͳMASCHINE

Schauspiel von Benoit Solès

26. SEPTEMBER | EUROPÄISCHE
 KUNSTAKADEMIE

AUERHAUS

Schauspiel von Bov Bjerg für 
Jugendliche ab 14 Jahren

12. NOVEMBER | GROSSES HAUS

ALICE IM WUNDERLAND

Ein Erlebnis für Abenteurer ab 
fünf Jahren von Kim Langner &
Axel Weidemann

FRÜHJAHR 2022 | STUDIO

LE PETIT PRINCE
nach einer Erzählung von Antoine 
de Saint-Exupéry
für Jugendliche ab zwölf Jahren

MOBILE PRODUKTION

MALALA ͵ EIN STARKES MÄDCHEN

Jugendstück von Annekatrin 
Schuch-Greiff & Anna Mariani,
für Jugendliche ab zwölf Jahren

18. FEBRUAR | EUROPÄISCHE
 KUNSTAKADEMIE
Deutsche Erstaufführung

INTRA MUROS

Schauspiel von Alexis Michalik

25. SEPTEMBER | GROSSES HAUS

WAS IHR WOLLT

Komödie von William Shakespeare

Ausblick. Vor der großen Sanierung finden voraussichtlich noch zwei Spielzeiten im angestammten Dreispartenhaus 
am Augustinerhof statt. Foto: Presseamt/pe

Dauerbrenner. Wegen der ungebro-
chen großen Nachfrage steht das 
Schauspiel „Marlene“ von Pat Gems   
erneut auf dem Spielplan. 
 Archivfoto: Theater
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Vom 28. Juni bis 3. Juli  wurden beim Trie-
rer Standesamt 49 Geburten, alle aus Trier, 
14 Eheschließungen und 34 Sterbefälle, 
davon 17 aus Trier, beurkundet. 

J U B I L Ä E N / 
S TA N D E S A M T Amtliche Bekanntmachungen

Termine für die 
Schulbuchrückgabe

Die Schulbuchausleihe endet nach 
Angaben des städtischen Amts für 
Schulen und Sport am Freitag, 16. 
Juli, dem letzten Tag vor den Som-
merferien. Alle zurückgeforderten 
Bücher, die bis zu diesem Zeitpunkt 
nicht zurückgegeben wurden, wer-
den jeweils in Rechnung gestellt. Die 
Schulen informierten über die fest-
gelegten Termine für die Rückgaben 
und die Quittungen. Für die weiter-
führenden Schulen im Stadtgebiet 
gelten folgende Termine:
■ Auguste-Victoria-Gymnasium: 
Mittwoch, 7. Juli.
■ Nelson-Mandela-Realschule 
plus: Mittwoch, 7. Juli.
■ Kurfürst-Balduin-Realschule 
plus: Donnerstag, 8. Juli.
■ BBS EHS: Donnerstag, 8. Juli.
■ BBS Gestaltung und Technik: 
Donnerstag, 8. Juli.
■ BBS Wirtschaft: Freitag, 9. Juli.
■ Humboldt-Gymnasium: Diens-
tag, 13. Juli.
■ Moseltal Realschule plus: Mitt-
woch, 14. Juli.
■ Friedrich-Spee-Gymnasium: 
Mittwoch, 14. Juli.
■ Max-Planck-Gymnasium: Don-
nerstag, 15. Juli.   red

Seniorenkarte erst
wieder 2022

Weil fast alle Partner bei 
den Vergünstigungen von 
Corona betroffen sind, hat 
das Seniorenbüro den 

Neustart seiner Seniorenkarte auf Ja-
nuar 2022 verschoben.  red

Pächter gesucht
Die Stadt Trier sucht zum nächsten möglichen Zeitpunkt für die öffentliche Toilettenanlage in 
Trier-Ehrang, Kyllstraße, eine/n zuverlässige/n Pächter/in.
Für Auskünfte steht bei der Gebäudewirtschaft Trier, Frau Wunderlich, unter Tel. 718-3640 zur 
Verfügung.

Bahntickets 
online buchen

Veranstaltungstipps des Seniorenbü-
ros im Rahmen des Digitalkompas-
ses:
■ „Ist mein Passwort sicher? – Si-
chere Passwörter anlegen und ver-
walten“, Mittwoch, 14. Juli, 9.30 bis 
12 Uhr. 
■ Kurs für Fortgeschrittene: Rei-
sen, Mobilität und Kultur, Montag, 2.  
und 9. August, jeweils 9.30 bis 12 Uhr.
■ Mit der Deutschen Bahn online 
Tickets buchen, Dienstag, 3. August, 
10 bis 11 Uhr. 
■ Kurs für Fortgeschrittene: Kom-
munizieren mit iPhone oder iPad, 
Donnerstag, 12., 19. und 26. August, 
jeweils 9.30 bis 12 Uhr.

Die Kurse finden jeweils in der Me-
dienwerkstatt des Bürgerhauses Trier-
Nord statt. Bei Fragen steht das Team 
des Seniorenbüros donnerstags, 9 bis 
16/freitags, 9 bis 12 Uhr, telefonisch 
(0651/99498573) sowie per E-Mail 
zur Verfügung: anmeldung@senio-
renbuero-trier.de.  red

Museumsbesuch 
ohne Anmeldung

Nach den ak-
tuellen Locke-
rungen ist der 

Besuch des Stadtmuseums wieder 
ohne Anmeldung möglich, das Bu-
chen eines Zeitfensters entfällt. Es gilt 
weiter die Maskenpflicht und die An-
gabe von Kontaktdaten in analoger 
Form oder über die Imnu-App ist nö-
tig. Zu sehen sind derzeit auch Son-
derausstellungen zum Uni-Jubiläum 
und über jüdisches Leben in Trier. red

Bebauungsplan BM 136 „Zwischen Bahnhofsplatz, Bismarckstraße und Ostallee“ – Bekanntma-
chung der öffentlichen Auslegung im vereinfachten Verfahren gem. § 13 Abs. 2 Nr. 2 in Verbin-
dung mit § 3 Abs. 2 BauGB
Die Stadtverwaltung Trier gibt gem. § 3 Abs. 2 BauGB bekannt, dass der Rat der Stadt Trier in seiner 
Sitzung am 29.06.2021 den Beschluss für die öffentliche Auslegung des Bebauungsplanes BM 136 
„Zwischen Bahnhofsplatz, Bismarckstraße und Ostallee“ gefasst hat. 
Der Bebauungsplan dient der Regulierung der Zulässigkeit von Bordellen und bordellähnlichen 

Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan BE 34 „Ehranger Straße 96-97“
Die Stadtverwaltung Trier gibt gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) bekannt, dass der Rat der 
Stadt Trier in seiner Sitzung am 29.06.2021 den Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan BE 
34 „Ehranger Straße 96-97“ gefasst hat.
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist aus der beigefügten Übersichtskarte er-
sichtlich.
Ziel der Planung ist die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Sicherung der mit 
der Flächennutzungsplanung 2030 für diesen Standort verbundenen Zielsetzung zur Entwicklung 
gewerblicher Bauflächen. Zugleich sollen Regelungen bzgl. des Ausschlusses von nahversorgungs- 
und zentrenrelevanten Einzelhandelsbetrieben mit Ausnahme des Sortimentes Drogerieartikel 
sowie von Bordellen und bordellartigen Betrieben und Vergnügungsstätten auf Grundlage der 
ent-sprechenden städtischen Konzepte getroffen werden.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, den 01.07.2021  Der Oberbürgermeister
 i. V. Andreas Ludwig, Beigeordneter

3. Änderung des Flächennutzungsplans und Bebauungsplan BZ 14 „westlich Monaiser Straße“ 
(GLOBUS) – Aufstellungsbeschluss / Frühzeitige Öffentlichkeitbeteiligung
Die Stadtverwaltung Trier gibt gemäß § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) bekannt, dass der Rat der 
Stadt Trier in seiner Sitzung am 29.06.2021 den Aufstellungsbeschluss für die 3. Änderung des 
Flächennut-zungsplans und den Bebauungsplan BZ 14 „westlich Monaiser Straße“ gefasst hat.
Der räumliche Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung und des Bebauungsplans sind 
aus der beigefügten Übersichtskarte ersichtlich.
Zielsetzung der Planung ist insbesondere die Schaffung der bauplanungsrechtlichen Zulassungsvo-
raussetzungen für die Ansiedlung des SB-Warenhauses der Fa. GLOBUS mit einer Verkaufsfläche 
von ca. 10.400 m2 im Stadtteil Zewen am Standort westlich der Alten Monaiser Straße. Darüber 
hinaus soll östlich von GLOBUS ein Gewerbegebiet von ca. 1,4 ha mit Ausschluss von zentrenrele-
vanten Einzelhandelssortimenten entwickelt werden. Die verkehrliche Erschließung von GLOBUS 
soll über einen neuen Kreisel im Bereich B 49 / Im Siebenborn erfolgen.
Die Änderung des Flächennutzungsplans bereitet die Planung mit der Darstellung Sonderbaufläche 
/gewerbliche Baufläche vor. Entsprechend der Beschlussfassung des Stadtrates vom Juni 2020 wird 
die gewerbliche Baufläche im Westen und Süden des Plangebietes reduziert und stattdessen „Flä-
che für die Landwirtschaft“ dargestellt.
In der Zeit vom 14.07.2021 bis einschließlich 10.09.2021 erfolgt die frühzeitige Öffentlichkeitsbe-
teiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB zur 3. Änderung des Flächennutzungsplans und zum Bebauungsplan 
BZ 14. In diesem Zeitraum kann sich die Öffentlichkeit über die allgemeinen Ziele und Zwecke sowie 
die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung informieren. Die Planunterlagen können hierzu ab 
dem 14.07.2021 im Internet über die Homepage der Stadt Trier unter der Adresse www.trier.de/
bauleitplanung eingesehen und Stellungnahmen zu der Planung bis zum 10.09.2021 beim Stadtpla-
nungsamt vorgebracht werden. Ebenso können nach tel. Terminvereinbarung (0651/718-1619) 
Erörterungstermine beim Stadtplanungsamt, Kaiserstraße 18, 54290 Trier durchgeführt werden. 
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, den 01.07.2021  Der Oberbürgermeister
 i. V. Andreas Ludwig, Beigeordneter

Betrieben sowie Vergnügungsstätten. Darüber hinaus soll durch Regelungen zum Maß der bau-
lichen Nutzung ein verträglicher Übergang zwischen der oft denkmalgeschützten umgebenden, 
erhal-tenswerten Stadtstruktur und den nachgefragten modernen Bauformen und Kubaturen 
ermöglicht werden. Der Geltungsbereich wurde zugleich um die bestehende Verkehrsfläche der 
Bahnhofstraße erweitert. So sollen zum Teil in Privatbesitz befindliche, aber als öffentlicher Geh-
weg genutzte Flächen langfristig in die öffentliche Straßenverkehrsfläche einbezogen werden. Mit 
der Festsetzung als öffentliche Verkehrsfläche werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen 
hierzu geschaffen und damit die Erschließung langfristig gesichert.
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist aus der beigefügten Übersichtskarte 
ersichtlich.
Gemäß § 3 Abs. 2 BauGB wird bekannt gemacht, dass der Planentwurf einschließlich der Begrün-
dung in der Zeit vom 14.07.2021 bis einschließlich 20.08.2021 während der Dienststunden mon-
tags bis mittwochs und freitags in der Zeit von 8:30 bis 12:30 Uhr und donnerstags von 8:30 bis 16 
Uhr nach tel. Vereinbarung (0651/718-3633) bei der Stadtverwaltung Trier, BauBürgerBüro, Augus-
tinerhof, Verwaltungsgebäude VI, eingesehen werden kann. 
Von einer Umweltprüfung wird im Rahmen des vorliegenden Planverfahrens gem. § 13 Abs. 3 
BauGB abgesehen.
Stellungnahmen können während dieser Frist abgegeben werden.
Es wird darauf hingewiesen, dass nicht fristgerechte Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über 
den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben können.
Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass die Planunterlagen vom 14.07.2021 an auch im Internet 
über die Homepage der Stadt Trier unter der Adresse http://www.trier.de/bauleitplanung eingese-
hen werden können. 
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, 01.07.2021  Der Oberbürgermeister
 i. V. Andreas Ludwig, Beigeordneter 

Sitzung des Beirates für Migration und Integration
Der Beirat Migration und Integration tritt am Donnerstag, 08.07.2021, 19:00 Uhr, Großer Rathaus-
saal, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. 
Tagesordnung: 
Öffentliche Sitzung: 
1.  Eröffnung; 
2.  Berichte und Mitteilungen; 
3.  Einwohnerfragestunde; 
4.  Wahl von Delegierten in der AGARP, der Arbeitsgemeinschaft der Beiräte für 
 Migration und Integration Rheinland-Pfalz; 
5.  Internationales Fest 2021; 
6.  Inforeihe Verbraucherschutz; 
7.  Annahme Protokolle 02.07.2020 und 24.09.2020; 
8.  Verschiedenes; 
Nichtöffentliche Sitzung: 
9.  Berichte und Mitteilungen; 
10.  Verschiedenes
Trier den 24.06.2021    gez. Mihaela Milanova, Vorsitzende
Hinweis: In Umsetzung der 24. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 30. 
Juni 2021 ist die Anzahl der Gäste in der Sitzung begrenzt. Bitte beachten Sie die Hinweise vor Ort
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/Bekanntmachungen. 

Digitale Sitzung des Stadtrates (Haushaltseinbringung)
Der Stadtrat tritt am Montag, 12.07.2021, 17:00 Uhr, digital mittels Videokonferenz, zu seiner nächs-
ten Sitzung zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Mitteilungen des Oberbürgermeisters
2. Entwurf – Haushaltssatzung der Stadt Trier für die Haushaltsjahre 2022 / 2023
Nichtöffentliche Sitzung:
3. Verschiedenes
Trier, den 30.06.2021  gez. Wolfram Leibe, Oberbürgermeister
Hinweis: In Umsetzung der 24. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
30.06.2021 (in ihrer jeweils gültigen Fassung) wird darauf hingewiesen, dass die digitale Sitzung des 
Stadtrates gemäß § 35 Abs. 1 Satz i.V.m. § 35 Abs. 3 Satz 4 und 5 Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz 
via Live-Stream im Internet übertragen wird. 
Den entsprechenden Link finden Sie am Sitzungstag unter www.trier.de. 
Zudem werden im Foyer des Großen Rathaussaales, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof, 9 
Sitzplätze für Gäste bereitgehalten. Auch dort gelten die allgemeinen Schutzmaßnahmen der 24. 
Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 30.06.2021 (in ihrer jeweils gül-
tigen Fassung).
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
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Amtliche Bekanntmachungen

Ausschreibungen

Weg frei für neuen Kunstrasen 

Nach zwölf Jahren intensiver Nutzung muss der Kunstrasenplatz in Tarforst saniert werden. Von der Landesregierung 
gibt es für das Vorhaben einen Zuschuss von 80.000 Euro. Bei einem Ortstermin mit Vertretern des Landtags, der 
Vereine und des Amts für Schulen und Sport überreichte ADD-Vizepräsidentin Begoña Hermann (3. v. r.) den Förder-
bescheid an Bürgermeisterin Elvira Garbes (Mitte). Damit ist der Weg frei für die Erneuerung des Belags in den 
Herbstferien mit Gesamtkosten von 276.000 Euro. Als Füllstoff wird diesmal Quarzsand statt Kunststoffgranulat ver-
wendet, das mittlerweile wegen des Eintrags von Mikroplastik in die Umwelt als schädlich gilt. Mit über 2500 Stunden 
im Jahr ist der Sportplatz Tarforst nach dem Moselstadion die am stärksten frequentierte Anlage in Trier. Neben dem 
FSV Tarforst mit seinen 15 Fußball-Jugendmannschaften, der benachbarten Grundschule und dem Unisport profitiert 
auch die Hockeyabteilung des PST Trier von dem Projekt: Beim Belag und dem Füllmaterial wird darauf geachtet, dass 
die Spielfläche auch für die besonderen Anforderungen dieser Sportart geeignet ist.   Foto: Presseamt/kig

Ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen Bekannt-
gaben der in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder der Ausschüsse 
gefassten Beschlüsse sind im Anschluss an die jeweiligen Sitzungen (als Anlage) im 
Internet unter https://info.trier.de/bi/ einsehbar.

Sperrung in der
Bergstraße

Die Bergstraße ist voraussichtlich bis 
einschließlich Freitag, 9. Juli, wegen 
Asphaltarbeiten zwischen Haus Nr. 33 
und der Einmündung der Kronprin-
zenstraße gesperrt. Für Anlieger ist 
die Zufahrt beschränkt und mit eige-
ner Haftung möglich. Eine Durchfahrt 
für Notfallfahrzeuge ist jederzeit mög-
lich. Die Busse der Linien 4 und 85 
sowie die Schulbusse zur Innenstadt 
fahren über Sickingen- und Olewiger 
Straße, Kaiserthermen und Weimarer 
Allee. Richtung Petrisberg sind die 
Busse in umgekehrter Reihenfolge un-
terwegs. Die Haltestellen Schützen-, 
Kurfürsten- und Helenenstraße sind 
an Ersatzstationen verlegt.   redSitzung des Schulträgerausschusses

Der Schulträgerausschuss tritt zu einer nichtöffentlichen Sitzung am 07. Juli 2021 um 17:00 Uhr im 
Großen Rathaussaal, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof zusammen.
Tagesordnung:
Nichtöffentliche Sitzung:
1. Eröffnung  
2. Personalangelegenheiten 
Trier, 24.06.2021 gez. Elvira Garbes, Bürgermeisterin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Digitale Sitzung des Stadtrates
Der Stadtrat tritt am Montag, 12.07.2021, 17.15 Uhr, digital mittels Videokonferenz, zu einer Fort-
setzung der Sitzung vom 29. Juni 2021 zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Mitteilungen des Oberbürgermeisters
2. Städtebauförderprogramm Sozialer Zusammenhalt (SZ), ehemals Soziale Stadt 
 Trier-West
 Abriss des Gebäudes Dechant-Engel-Haus Eurener Straße 6a, 54294 Trier
3. Vorübergehende Herrichtung zweier Kita-Gruppen am Standort Medard-Schule 
 – Baubeschluss – Außerplanmäßige Mittelbereitstellung gem. § 100 Gemeindeordnung
 (GemO) im Finanzhaushalt 2021
4. Neubau einer öffentlichen Toilette Christophstraße/Ecke Christophstraße/
 Rindertanzstraße, Porta-Nigra-Platz Trier – Baubeschluss – Außerplanmäßige 
 Mittelbereitstellung gem. § 100 Gemeindeordnung (GemO) im Finanzhaushalt 2021
4.1. Änderungsantrag der Linksfraktion zur Vorlage 276/2021 „Neubau einer öffentlichen
 Toilette in der Christophstraße“
5. Beschleunigung von Bauverfahren
6. Rückübertragung der Aufgabe „Beschaffung und Betrieb von E-Government 
 Basissystemen“
7. Rahmenvorgaben zum Ortsteilbudget für die Haushaltsjahre 2022 und 2023
8. Schriftliche Anfragen
8.1. Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen zur Vorlage 180/2021 
 „Innenstadt-Impulse“
8.2. Anfrage der CDU-Fraktion: „Schulgrenzbezirke – zukunftsfähig regeln, aber wie?“
8.3. Anfrage der CDU-Fraktion: „Pfandringe“
8.4. Anfrage der SPD-Fraktion: „Wohnraumzweckentfremdung stoppen 
 – Sachstand Umsetzung Stadtratsbeschuss Wohnraumzweckentfremdungssatzung“
8.5. Anfrage der Linksfraktion: „Erhebung und Verarbeitung personenbezogener Daten 
 bei Anmeldungen von Versammlungen"
8.6. Anfrage der FDP-Fraktion: „Sachstand und Nutzungskonzept Veranstaltungsräume
  „ExRakete“
9. Mündliche Anfragen
Nichtöffentliche Sitzung:
10. Grundstücksangelegenheit
10.1. Änderungsantrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
11. Verschiedenes
Trier, den 30.06.2021  gez. Wolfram Leibe, Oberbürgermeister
Hinweis: In Umsetzung der 24. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
30.06.2021 (in ihrer jeweils gültigen Fassung) wird darauf hingewiesen, dass die digitale Sitzung 
des Stadtrates gemäß § 35 Abs. 1 Satz i.V.m. § 35 Abs. 3 Satz 4 und 5 Gemeindeordnung Rhein-
land-Pfalz via Live-Stream im Internet übertragen wird. 
Den entsprechenden Link finden Sie am Sitzungstag unter www.trier.de. 
Zudem werden im Foyer des Großen Rathaussaales, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof, 9 
Sitzplätze für Gäste bereitgehalten. Auch dort gelten die allgemeinen Schutzmaßnahmen der 24. 
Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 30.06.2021 (in ihrer jeweils gül-
tigen Fassung).
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des Seniorenbeirats
Der Seniorenbeirat tritt am Mittwoch, 14.07.2021, 14:30 Uhr, Großer Rathaussaal, Rathaus, Verw. 
Geb. I, Am Augustinerhof, zu seiner nächsten öffentlichen Sitzung zusammen. 
Tagesordnung: 
1.  Eröffnung; 
2.  Berichte und Mitteilungen; 
3.  Digitalisierung – (k)ein Problem für ältere Menschen?; 
4.  Belebung Innenstadt: Erfordernisse und Anregungen aus der Sicht des Seniorenbeirats; 
5. Verschiedenes 
Trier den 01.07.2021     gez. Hubert Weis, Vorsitzender
Hinweis: In Umsetzung der 24. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
30. Juni 2021 ist die Anzahl der Gäste in der Sitzung begrenzt. Bitte beachten Sie die Hinweise vor 
Ort
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen. 

Das Schicksal einer Bibel
Neue Ausstellung in der Bibliothek 

Lücken durch die Corona-
Krise wieder schließen

Anmeldung für Sommerschule jetzt möglich
Um die Folgen der Corona-Pandemie 
für Schulkinder abzumildern, bietet 
das Land in diesem Sommer zusam-
men mit den Kommunalen Spitzen-
verbänden wieder eine Sommer-
schule an. Alle Eltern können zwi-
schen zwei Terminen der pädagogi-
schen Angebote für die erste bis 
neunte Klasse auswählen.  

Das Angebot kann in der fünften Feri-
enwoche (16. bis 20. August) oder in 
der sechsten (23. bis 27. August) ge-
nutzt werden. Der Unterricht findet 
von 9 bis 12 Uhr statt. In Trier finden 
die Kurse in den Grundschulen Am-
brosius und Reichertsberg sowie im 
Auguste-Viktoria-, Friedrich-Spee- 
und Angela-Merici-Gymnasium statt.

Lerngruppen bis zehn Kinder

Die Schülerinnen und Schüler werden 
nach Klassenstufen in Lerngruppen 

bis zu zehn Personen eingeteilt und 
von Kursleitern in den Fächern Ma-
thematik und Deutsch unterrichtet. 
Durch intensiven Nachhilfeunterricht 
soll eine gute Vorbereitung für das 
kommende Schuljahr erreicht wer-
den. Weitere Informationen: https://
bm.rlp.de/de/sommerschule/ .

Ansprechpartner für Anmeldun-
gen in Trier ist das Amt für Schulen 
und Sport. Alle Infos einschließlich 
des Links zum Anmeldeformular: 
www.trier.de/bildung-wissenschaft/
schulbildung/amt-fuer-schulen-und-
sport/sommerschule-rlp/. Bei der 
Einschreibung müssen alle Eltern an-
geben, in welcher der beiden Ferien-
wochen das Angebot genutzt wer-
den soll. Weitere Informationen gibt 
es telefonisch (0651/718-3407) oder 
per E-Mail: ferienschule@trier.de. 
Sprechzeiten sind Montag bis Mitt-
woch, 8 bis 12, und Donnerstag 13 
bis 16 Uhr. red

Öffentliche Ausschreibung nach VOB:
Vergabenummer: 7/21 Neubau der Verbindungsstraße Trier-West (Über Brücken), Bauphase 1 
– Reptilienvergrämung und Kanalbauarbeiten
Gemeinsame Ausschreibung der Stadt Trier und der SWT-AöR
Massenangaben: 
Reptilienvergrämung Stadt Trier: ca. 2.500 m² mobile Baustraße herstellen und beseitigen, ca. 
200 m³ Oberboden abtragen und abfahren, ca. 2.300 m³ Auffüllungen lösen und fördern, ca. 
2.100 t Steinsand liefern und einbauen, ca. 9.000 m² Erdplanum herstellen, ca. 4.850 t nichtge-
fährlicher Abfall entsorgen, ca. 620 m Reptilienwand liefern und aufstellen
Kanalbauarbeiten Stadt Trier: ca. 100 m Neuverlegung Kanalhausanschluss PVC-U DN 160, ca. 
1.800 m³ Hauptleitungsgraben, Homogenbereiche A1, A2 und A3, ca. 730 m³ Anschlussleitungs-
graben, Homogenbereiche A1, A2 und A3, ca. 2.700 m² Verbau Kanalgräben und Baugruben bis 
3,8 m, ca. 2.100 t Bodenabfuhr LAGA bis incl. Z0*, ca. 2.100 t Bodenabfuhr LAGA Z1.2, ca. 1.100 
t Bodenabfuhr LAGA Z2, ca. 4.000 t Austauschböden liefern und einbauen, ca. 270 m Anschluss-
leitungen DN 160 PVC-U liefern und verlegen, ca. 300 m Entwässerungsrohrleitung DN 300 SB 
liefern und verlegen, ca. 255 m Entwässerungsrohrleitung DN 700 SB liefern und einbauen, ca. 7 
St. Stahlbeton-Fertigteilschächte liefern und einbauen, Tiefe ca. 2 m bis 3 m, 1 St. Drosselschach-
bauwerk aus Stahlbeton einschließlich Erdarbeiten herstellen, L/B/H = 3,40 m / 3,40 m / 3,05 m, 
Baugrubentiefe bis 3,80 m
Kanalbauarbeiten SWT AöR: ca. 900 m³ Bodenaustausch, ca. 500 m³ Ersatzboden liefern und 
einbauen, ca. 70 m Kanalbau SB 600/900 als Kreisprofil, 1 St. Stahlbetonfertigteilschacht liefern, 
einbauen, 1 St. Ortbetonbauwerk herstellen, ca. 15 m³ Schalungs- und Stahlbetonbauarbeiten 
ausführen, ca. 900 m² Verbau für Kanalbau, ca. 120 m² Verbau für Bauwerke, ca. 70 m³ Schotter 
unter Sohle einbauen, 1 St. Wasserhaltung Abwasser, 1 St. Grundwasserabsenkung/Wasserhal-
tung 
Einschließlich der zugehörigen Nebenarbeiten
Angebotseröffnung: Dienstag, 20.07.2021, 10:30 Uhr   
Zuschlags- und Bindefrist: 13.08.2021
Ausführungsfrist: 16.08.2021 – 31.03.2022
Offenes Verfahren nach VgV:
Vergabenummer 7EU/21: Leasing von 6 Kompaktkehrmaschinen für die Straßenreinigung über 
48 Monate
Die Vergabe der Lieferleistung erfolgt nach VgV. Die Auftragsbekanntmachung ist unter der Num-
mer 2021/S 122-322873 im EU-Amtsblatt S122 vom 28.06.2021 veröffentlicht. Weitere Informa-
tionen zum Verfahren sind der EU-Veröffentlichung zu entnehmen.
Hinweis: Die  Einreichung der Angebotsunterlagen für die Vergabenummer 7EU/21 sind nur elek-
tronisch über https://portal.deutsche-evergabe.de möglich. Schriftlich eingereichte Angebote 
sind nicht zugelassen.
Die vollständigen Bekanntmachungstexte finden Sie unter www.trier.de/ausschreibungen. Dieser 
Text ist auch maßgeblich für eventuelle Nachweise und Erklärungen (bei Verfahren oberhalb des 
Schwellenwertes ist der EU-Text maßgeblich). Weitere Informationen zum Verfahren sowie die 
Vergabeunterlagen erhalten Sie über das Vergabeportal der Deutschen eVergabe unter www.
deutsche-evergabe.de. 
Die Angebotseröffnung findet in der Zentralen Vergabestelle der Stadt Trier im Amt für Bauen, 
Umwelt, Denkmalpflege, Verw.Geb. VI, Zimmer 6 statt.
Technische Rückfragen sollten in jedem Fall schriftlich über das E-Vergabesystem gestellt werden.
Für weitergehende Auskünfte steht die Vergabestelle unter 0651/718-4601, -4602 und -4603 

oder vergabestelle@trier.de zur Verfügung.
Trier, 01.07.2021  Stadtverwaltung Trier 
Diese Ausschreibungen finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/ausschreibungen 

Als weiteren Beitrag zum Jubiläumsjahr „1700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland“ präsentiert die Wissenschaftliche Bibliothek an der Weberbach 
das Schicksal einer Gutenbergbibel aus Trier, die die jüdische Unternehmer-
familie Wiernik 1936 erworben hatte. Die kleine Sonderausstellung ist  vom 
8. Juli bis 8. September im Foyer zu sehen. Weitere Informationen im Internet: 
www.stadtbibliothek-weberbach.de/aktuelles/ausstellungen/.  red

Vor 45 Jahren (1976)
9. Juli: Erster Spatenstich von OB 
Dr. Carl-Ludwig Wagner zur Was-
serversorgung aus dem Kylltal.

Vor 35 Jahren (1986)
8. Juli: Früheres Gefängnis an 
der Windstraße wird zum 
Diözesanmuseum umgebaut.

Vor 25 Jahren (1996)
11. Juli: Trier ist mit 4301 
Mark pro Einwohner die am 
höchsten verschuldete Stadt 
in Rheinland-Pfalz.

Vor 15 Jahren (2006)
8. Juli: Der erste „Tag der 
Luxemburger“ findet auf 
Einladung der City-Initiative statt. 
11. Juli: Die Parken in Trier-
GmbH investiert in die Basilika- 
Tiefgarage. Die Rundumerneue-
rung der Tiefgarage schlägt mit 
einer runden Million Euro zu Bu-
che. aus: Stadttrierische Chronik
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In folgenden Straßen ist in den 
nächsten Tagen mit Kontrollen 
der kommunalen Geschwindig-
keitsüberwachung zu rechnen:
▪ Mittwoch, 7. Juli: 

Heiligkreuz, Spitzmühle.
▪ Donnerstag, 8. Juli:

Euren, Eurener Straße.
▪ Freitag, 9. Juli:

Trier-Mitte/Gartenfeld, 
   Walramsneustraße.
▪ Samstag, 10. Juli: 

Trier-Nord, 
   Zurmaiener Straße.
▪ Sonntag, 11. Juli: 
   Trier-Nord, 
   Ascoli-Piceno-Straße.
▪ Montag, 12. Juli: 

Trier-Mitte/Gartenfeld,
   Christophstraße.
▪ Dienstag, 13. Juli:

Trier-West/Pallien,
   Bonner Straße.
Auch an anderen Stellen im Stadt-
gebiet sind Kontrollen möglich. red

BLITZER AKTUELL

Waldwege wegen
Leitungsbau gesperrt

Die Stadtwerke 
bauen bis Ende 
2021 eine Trink-

wasserleitung zwischen den Stadttei-
len Feyen/Weismark (Galgenberg) 
und Mariahof (Hofgut). Daher sind 
Waldwege vorübergehend für Fuß-
gänger gesperrt. In Mariahof erneu-
ern die SWT zudem vom 7. Juli bis 
Anfang September Versorgungsleitun-
gen in der Trebetastraße und An der 
Härenwies. Es kommt zu Teil- oder 
Vollsperrungen. Die Zufahrt für Anlie-
ger und zum Brubacher Hof ist ge-
währleistet. Für den Durchgangsver-
kehr sind diese Straßen gesperrt.  red

Gleich drei Wechsel an der Spitze
Wahlen in den Trierer Partnerstädten Fort Worth, Gloucester und Pula

Gleich drei der insgesamt neun Trie-
rer Partnerstädte wählten innerhalb 
von wenigen Wochen neue Bürger-
meisterinnen oder Bürgermeister. In 
einem neuen Teil der aktuellen RaZ- 
Serie werden die Newcomer vorge-
stellt.

Von Michael Sohn

Ins Rathaus der texanischen Metropo-
le Fort Worth zieht die nunmehr 
jüngste Bürgermeisterin einer US- 
amerikanischen Großstadt ein, in Pula 
kommt es zum ersten Wechsel im 
Bürgermeisteramt seit 15 Jahren und 
die neue Bürgermeisterin von 
Gloucester freut sich schon jetzt auf 
ein Wiedersehen mit dem Trierer 
Oberbürgermeister.

Zwölftgrößte Stadt der USA

Gemessen an der Bevölkerung ist 
Triers texanische Partnerstadt die 
zwölftgrößte Stadt der Vereinigten 
Staaten von Amerika. Mit der Verei-
digung der 37-jährigen Mattie Parker 
am 15. Juni ist Fort Worth nun dieje-
nige amerikanische Großstadt mit 
der jüngsten Bürgermeisterin. 

Mattie Parker konnte sich in einer 
Stichwahl durchsetzen und trat somit 
in die Fußstapfen der langjährigen 
Bürgermeisterin Betsy Price. Sie 
strebt nach einer Überparteilichkeit 
in ihrer Amtsführung. „Die große Fra-
ge für unsere Stadt ist nicht, ob wir 
nach links oder nach rechts gehen – 
die große Frage ist, wie wir voran-
kommen. Mein Ziel ist Einigkeit“, so 
die neue Bürgermeisterin von Fort 
Worth in ihrer Antrittsrede.

Im kroatischen Pula wurde am 30. 
Mai Filip Zoričić zum Bürgermeister ge-
wählt. Er stammt aus Dalmatien, 
wuchs in Split auf 
und kam zum Stu-
dieren nach Pula. 
„Am 1. Oktober 
2000 um sechs Uhr 
früh kam ich mit 
dem Bus hierher. 
Ich wurde von mei-
nem Onkel Ivan begrüßt und damit 
begann meine Pula-Geschichte“, erin-
nert sich Zoričić. Er studierte kroati-
sche Literatur und Geschichte, schlug 
eine Laufbahn als Lehrer ein, engagier-
te sich im kulturellen Bereich. So grün-
dete er das Memo-Museum in Pula. 
Bis zu seiner Wahl zum Stadtober-

haupt war er Direktor des dortigen 
Gymnasiums. Boris Miletić, langjähri-
ger Bürgermeister von Pula, war nicht 

mehr zur Wahl an-
getreten, da er sich 
einer neuen politi-
schen Herausforde-
rung stellte: Er kan-
didierte für das Amt 
des Präfekten der 
Gespanschaft Istri-

en, vergleichbar mit dem Amt eines 
Ministerpräsidenten in der Bundesre-
publik Deutschland. Er konnte die 
Wahl für sich entscheiden. Da das Er-
gebnis mit 40 Stimmen Differenz je-
doch äußerst knapp ausfiel, muss das 
Verfassungsgericht der Republik Kroa-
tien das Ergebnis voraussichtlich noch 

bestätigen. Miletić war in seiner rund 
15jährigen Amtszeit mehrfach zu Gast 
in der Partnerstadt Trier. 

65-jähriges Jubiläum 2022

In Gloucester wurde am 24. Mai Col-
lette Finnegan zur Bürgermeisterin 
vereidigt. Sie verbindet persönliche 
Erinnerungen mit Trier: In ihrer dama-
ligen Funktion als Sheriff, also stell-
vertretende Bürgermeisterin, begrüß-
te sie 2018 eine Delegation aus der 
deutschen Partnerstadt mit Oberbür-
germeister Wolfram Leibe an der Spit-
ze. Die Verbindung zwischen Glou- 
cester und Trier steht demnächst vor 
einem Jubiläum: Sie feiert 2022 ihr 
65-jähriges Bestehen.

Spitzentrio. In den drei Partnerstädten gibt es mit Filip Zoričić, Mattie Parker und Collette Finnegan (v. l.) neue Ansprech-
partner für das Trierer Rathaus und die Kommunalpolitiker.  Fotos: Stadtverwaltungen Pula, Fort Worth und Gloucester
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Nachwuchskräfte für das Rathaus
Am 1. Juli haben 13 junge Leute
ihre Karriere in der Stadtverwal-
tung Trier begonnen. OB  Wolfram 
Leibe (hintere Reihe, 4. v. r.) verei-
digte die Anwärterinnen und An-
wärter für das zweite und dritte
Einstiegsamt feierlich im Ratssaal. 
Elf von ihnen beginnen ein 
dreijähriges Duales Studium mit 
Theoriephasen an der Hochschule 
in Mayen und Praxisphasen in ver-
schiedenen städtischen Ämtern, 
zwei machen eine zweijährige 
Ausbildung zum Verwaltungswirt. 
Nach dem Abschluss stehen ihnen 
im Rathaus alle Möglichkeiten of-
fen: „Von Standesamt bis Stadtthe-
ater – die Verwaltung ist so vielfäl-
tig, dort finden Sie alle eine Stelle, 
die zu Ihnen passt“, versicherte 
ihnen der OB. In der hinteren Reihe 
haben sich Tobias Jakobs, 
Michael Jochem, Nils Hecker, René 
Bodemann, Philipp Andler, Lukas 
Betz, Vincent Schwall und Alina 
Regnery (v. l.) um OB Leibe grup-
piert, vorne stehen Lena Lorsche-
ter, Victoria Hoffmann, Jana Hoff, 
Diana Niegisch und Lea Marger 
(v. l.).  Foto: Presseamt/bau

Digitale Zählerablesung
Zum Schutz der Kundinnen und Kun-
den sowie der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter haben die Stadtwerke in 
der Pandemie die Zählerablesung im 
eigenen Netzgebiet in kürzester Zeit 
auf kontaktlose Verfahren umge-
stellt. Die Kunden erhalten eine Ab-
lesekarte per Post und können ihre 
Daten über Online-Portal, App (Foto) 
oder per E-Mail oder SMS übermit-
teln. Die Karte kann ausgefüllt und 
kostenlos per Post eingesendet ge-
sendet werden. Nur bei größeren 
Liegenschaften lesen die Stadtwerke 
die Zähler noch vor Ort ab. Das neue 
Verfahren wird gut angenommen.  
Die Stadtwerke haben 2020 rund 70 
Prozent der Zählerstände digital er-
halten. Deshalb wollen sie dieses 
Verfahren nun beibehalten. 
 Foto: SWT

Die Klasse 2d der Grundschule 
Tarforst hat mit ihrer Lehrerin Iris 
Hartmann eine Patenschaft für ein 
Baumbeet in der Nachbarschaft 
übernommen. Sie hatte mit der 
Abteilung StadtGrün im Amt 
StadtRaum Kontakt aufgenommen 
und erhielt von den Kindern viele 
selbst gemalte Bilder, die deutlich 
zeigten, wie sehr sie sich auf die 
freiwillige Pflegeaufgabe für das 
Beet freuen. Im Kontakt mit Mi-
chael Dahmen, der bei StadtGrün 
die Baum- und Beetpatenschaften 
begleitet, wurde ein Vertrag abge-
schlossen und das alte Schild „Pa-
te gesucht“ ersetzt durch die neue 
„Pate gefunden – Danke“-Plakette. 
 Foto: privat

Grundschulklasse wird Baumpatin

OB dankt Olaf Backes 

OB Wolfram Leibe hat den stellvertretenden Feuerwehrchef Olaf Backes ver-
abschiedet und ihm zu seinem 40. Dienstjubiläum gratuliert: „Sie haben sich 
sehr um die Allgemeinheit verdient gemacht“, würdigte Leibe im Beisein von 
Feuerwehrchef Andreas Kirchartz (r.) die Arbeit des scheidenden Brandrates, 
der Feuerwehr und Rettungsdienst  in den letzten Jahrzehnten wesentlich ge-
prägt hat und zum 30. Juni in den Ruhestand ging. Als Abschiedsgeschenk 
überreichte der OB neben einem Weinpräsent einen Bausatz für eine Modell- 
Feuerwache – eine Anspielung für das engagierte Eintreten von Olaf Backes 
für eine neue Hauptfeuerwache.   Foto: PA/em

Viel Raum für Großformate

Die Gesellschaft für Bildende Kunst veranstaltet erstmals eine jurierte Jahres-
ausstellung für Mitglieder und Gäste. Sie findet unter dem Titel „Great“ in der 
Kunsthalle der Kunstakademie statt und wurde mit einem Walk-In und rund 
150 Besucherinnen und Besucher eröffnet. Die Idee entstand aus dem 
Wunsch, den künstlerischen Mitgliedern eine Möglichkeit zu bieten, große 
und sehr große Formate zu realisieren, was in der eigenen kleinen Galerie 
Palais Walderdorff nicht möglich ist. 28 Paarungen haben sich mit großfor-
matigen Werken, Objekten und Installationen eingebracht. Die Ausstellung 
ist bis 25. Juli zu sehen. Bei der Finissage ist ab 11 Uhr eine Performance der 
Tänzerin und Choreographin Annick Pütz aus Luxemburg geplant. Foto: EKA


